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Dienſtag, 6. Februar. 


(Abend- Ausgabe.) 
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folgende Reſolution: die Staatsregierung aufzufor⸗ 
dern: Gleichzeitig mit dem Bau der Tilſit⸗Memeler 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Eiſenbahn die Tilſit⸗Tauroggener Staatschauſſee in 


aris, 5. Februar. „Journal officiel“ ver. 
öffenſlicht ein Fer des Präfidenten der Republik, 
welches den Minifter des Innern, Caftair Perier, 
auf fein Anſuchen von feiner Stelle enthebt. 

Bern, 5. Februar. Der Bundesrath hat in Paris 
gegen das Vorgehen franzöſiſcher Gensdarmen Pro⸗ 
teft erhoben, welche aus Frankreich ausgewieſene 
Anhänger der Commune der Schweiz zugeſchoben 
hatten. Der Bundesrath erblickt in dieſem Vorgehen 
eine Verletzung des Völkerrechts. 

Conſtantinopel, ö. Febr. Geſtern Abend 10} Uhr 
zelgte ſich ein außerordentlich ſtarkes Nordlicht, welches 
erſt nach 14 Stunden an Intenſtvität verlor. 

Nancy, 4. 1 5 Seit 6 Uhr iſt am Horizonte 
ein prachtvolles Nordlicht ſichtbar. Daſſelbe wurde in 

gegen 5 Uhr 55 Minuten bemerkt. Die 
deutſchen und ftanzöſiſchen Teletzraphenleitungen find 
momentan geſtört. 


Abgeordnetenhaus. 
27. Sitzung am 5. Februar. 
— 5 Mohr interpellirt die Staatsregierung, 
ob dieſelbe gewillt ſei, gemäß der am 15. Februar v. J. 
gemachten Zuſage: noch dem gegenwärtigen e i 
eine Geſetzesvorlage zu machen, welche geeignet iſt, 
die Mißſtände und Ungleichheiten bezüglich des 
Beſteuerungsrechtes der Gemeinden in ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen zu beſeitigen. Der Miniſter 
des Innern erwidert, daß die Regierung die Ab⸗ 
ſicht habe, noch in dieſer Seffion eine Vorlage, betr. 
die une von Forenſen und furiſtiſchen Per⸗ 
ſonen zur Communalſteuer einzubringen, nicht aber 
einen Gefegentwurf, betr. die Communalſteuer⸗Geſetz⸗ 
en im Ganzen. 
eſetz- Entwurf, betr. die Erweiterung des 
Staats⸗Eiſenbahnnetzes, die Vermehrung des 
Betriebsmaterials ıc. § 1 ertheilt dem Miniſter 
für Handel die Ermächtigung, für Rechnung dea 
Staates folgende fünf Eiſenbahnlinien: von Tilſit 
nach Memel mit feſter Ueberbrückung des Memel⸗ 
ſtroms bei Tilſtt, von Bebra nach Friedland nebſt 
einer Zweigbahn von Niederhone nach Eſchwege, von 
5 nach Stade, von Arnsdorf nach Gaſſen, 


daun der 9 en auszuführen, ſowie zur 
fi hrung des Betriebsmaterials der Staats: 
bahnen 4,250,000 . aufzuwenden. Der Bau von 
5 Tilſit nach Memel ſoll begonnen werden, wenn 
der geſammte Grund und Boden unentgeltlich 
und bedingungslos von den Kreiſen zur Verfügung 
1 gefelt iſt. § 2 verordnet, daß die erforderlichen 27 

N ill. K in Höhe von 2 Mill. aus dem Staats- 
Actien⸗Capitallenfonds entnommen, der Reſt durch 
conſolivirte Anleihe beſchafft werden fol. Der 
Maximalbetrag der Bauſummen wird pro 1872 auf 
14 Millionen, pro 1878 auf 10 Mill. . normirt 
und der Finanzminiſter autoriſtrt, den Zeitpunkt die 
Einzelbeträge und den Cours für die zu emittirende 
Anleihe zu beftimmen. 8 3 ſetzt feft, daß zur vechts- 
gitigen Veräußerung der zu erbauenden neuen Eifen- 
ahnen die Zuſtimmung beider Häufer des Landtags 
erforderlich ſei. § 4 ertheilt die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung für die vor Jahren bewitkte Veraus⸗ 
abung von u 12 . 28 b 8 J, welche bei der 
üftung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen mit einem 
al erſpart und zum Umbau des Bahn⸗ 
bofes Berlin der gedachten Eiſenbahn verwendet 
worden find. Zu § 1 beantragt Abg. Haebler 
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feften Eiſenbahnbrücke in Verbindung zu bringen. — 
Abg. Glaſer iſt im Ganzen mit der Eiſenbahn⸗ 
politik des Handelsminiſters einverſtanden; nur halte 
derſelbe ſein Prinzip, daß alle Hauptbahnen Staats⸗ 
bahnen ſein müßten, nicht conſequent feſt. Das 
Eiſenbahnnetz Pommerns ſei noch ſehr zu vervoll⸗ 
ſtändigen, wenn die wirthſchaftlichen Kräfte dieſer 


man an Steuernachläſſe dächte, ſollte man 
doch zuſehen, ob für die genügende geiſtige 


ei nicht ein Unterſtützungsinſtitut für alle Armen 
und Nothleidenden. Auf ein unglödlicheres Beiſpiel 
als Pommern, hätte der Vorredner gar nicht exem⸗ 
pliftziren können. Dem Staat find aus der Zins⸗ 
ep für die — Bahnen mehr als 2 Mill. 

haler Koſten erwachſen und im Etat für 1873 noch 
mehr als 400,000 Thlr. gefordert werden. Eines 
ſchickt ſich eben nicht für Alle; eine Eiſenbahnanlage 
iſt nur da gerechtfertigt, wo die beſtehenden wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände ihren Bau fordern. Die Lan⸗ 
destheile, die unglücklicherweiſe noch nicht in dieſer 
Lage ſind, ſollten ihre concentrirteſte Aufmerkſamkeit 
zunächſt auf Vieinalwege und Chauſſeen richten und 


bin ich für die Vorlage. Die erheblichſte 


Grund und Boden hergeben ſollen. Das iſt unbil⸗ 
lig, denn es belaſtet die Beitragspflichten in völlig 
ungleicher Weiſe und es führt zu dem ungeheuerlichen 
Grundſatz, daß man den Bewohnern ärmerer Lan⸗ 
destheile, wie im Kreiſe Tilſtt, ihr Land abfordert, 
es dagegen in reichen Marſchgegenden, wie bei Har⸗ 


der Weiſe, wie es die Vorlage will die Piſtole auf die 
Bruſt ſetzen, halte ich der Geſetzgebung für unwürdig. 
— Abg. Zuckſchwerdt meint, man müſſe nur die 
wirthſchaftlichen nothwendigen Bahnen bauen. Die 
Regierung müſſe ſich viel mehr auf Staatseiſenbahn⸗ 
bau legen, wie dies in England der Fall iſt. In 
Dentſchland ſei man in der Beziehung noch in den 
Kinderſchuhen; das komme aber von der engherzigen 
Eiſenbahnpolitik. — Der 15 ndelsminiſter: Je 
war ſtets und bin der Anſicht, daß für das Publi⸗ 
kum Staatseiſenbahnen das Beſte find, für die Ace 
tionaire freilich nicht. A Deshalb ſoll nach 
meiner Auſicht der Staat die Hauptbahnen haben; 
leider kann ich das nicht überall durchführen, da ſchon 


Hlaubensbelenntniß nicht in dem Sinne gebrauchen 
vollte, welchen ihm der Buchſtabe beilegt. Hören 
wir darüber Lisco ſelbſt. „Die Formel des apoſto⸗ 


Die Agitationen gegen Sydow und Lisco. 
0 10 Berlin, 5. Februar. 
Die Hetzereien der „Kreuzztg.“ und ihrer Nach⸗ 
beter gegen mehrere der angeſehenſten proteſtantiſchen 
Geiſtlichen Berlins find nicht erfolglos geblieben. 
Prediger Sydow iſt von dem Conſiſtorium aufge⸗ 
\ ge ſich über das in den hieſigen Zeitungen ver⸗ 
5 ei Referat über feinen Vortrag: „die Geburt 
Ehrifti” verantwortlich zu erklären. Er wird den 
Vortrag drucken laſſen; das Conſiſtorium und wir 
Alle werben alſo bald Gelegenheit haben, ihn feinem 
ganzen Inhalt nach kennen zu lernen. 

Der Vortrag von Dr. Lisco über das apoſtoli⸗ 
ſche Glaubensbekenntniß iſt bereits veröffentlicht und 
die kirchliche Reaction läuft ſeit einigen Tagen in 
allen ihr zur Dispofition ſtehenden Blättern Sturm 

gegen den Ketzer. Wart c Proteſte“ werden col⸗ 
ertirt und eine Anzahl obſturer Perſönlichkeiten 
ordert „hier und außerhalb“ zum Beitritt zu einer oberfläche, aus der Chriſtus die Frommen des Alten 
veröffentlichten Erklärung auf, in welcher die kirchlichen 
Auffichtsbehörden „zum Einſchreiten gegen dieſe ‚bei« 
den Geiſtlichen“ aufgerufen werden, welche „durch 
ihre Irrlehren das Volks. und Familienleben und 
das Seelenheil Vieler bedrohen.“ Wenn nicht Alles 
trägt, wird der Kampf bald auf der ganzen Linie 
rennen und es iſt an der Zeit, daß auch die 
Männer, welche unſerem Volke feine Glaubens und 
SGewi ensfreiheit erhalten und den Einfluß fanati⸗ 
iger ietiften brechen wollen, dem Kampfe nicht 
Länger theilnamlos zuſehen. Der alte Rundſchauer 
bet , Bus, bat den Führern der Ultramontanen 
die Hand gereicht und die zweitauſend Sturmpetitio⸗ 
nen mit Hunderttauſenden von Unterſchriften, welche 
gegen das von der Regierung im Landtage einge⸗ 
ge einge 

— . r „eingegangen fd, iſt ein 
en, da und alle feine Heerſchaaren 
aufzubieten entſchloſſen iſt. ae ese 
Es dürfte daher auch nicht berflüſſig erſcheinen, 
wenn wir auf die Agitationen gegen die freiſinnigen 
proteſtantiſchen Geiſtlichen in Berlin und auf den 
Inhalt der Vorträge, welche den äußeren Anlaß zu 
biefen Agitationen gegeben haben, die u 
unſerer Leſer hinlenken. Der Vortrag iſt veranlaßt 
durch das Vorgehen des naſſauiſchen Conſiſtoriums 
gegen den Pfarrer Schröder, der das apoſtoliſche 


5 


Jahrtauſenden dem geiftigen Leben chriſtlicher Völker 
eine Grundlagen und ſeine Ziele gezeigt. Geweiht 
durch die Erinnerung an den Glauben, an das Märty 
erthum, an den ſiegreich durchkämpften Lebens⸗ und 
fac fee ſo vieler chriſtlicher Geſchlechter, hat 
ſich dieſes Bekenntniß nicht Wenigen als ein Boll⸗ 
verk erwieſen, deſſen Feſtigkeit die Zerſtörung des 
köſtlichſten Lebensgehaltes abwehrte. Und doch haben 
Andere in ihm nur einen Damm erkennen wollen, 


Recht? Vielen klingen die Sätze dieſes Bekenntniſſes 
wie Stimmen aus einer untergegangenen Welt. 


Glaubens bekenntniſſes ebenſo frei verfahren wie 
Aue Schröder, fie macht es jedem evangeliſchen 
riſten zur Pflicht, zu der Frage Stellung zu neh ⸗ 


ſtets waſſerfreien, fahrbaren Zuſtand und mit der|fi 


Provinz ſich völlig entwickeln ſollten. Jetzt habe 
der Staat fo viel Geld, daß er nicht wiſſe, 
wo er damit bleiben ſolle (Obo!) und ehe 


und materielle Entwicklung aller Theile des 
Staates geſorgt ſei. — Abg. Hammacher wendet 
ch gegen die Aufichten des Vorredners. Der Staat 


ſich nicht illuſoriſchen Hoffnungen auf Staatshilfe 
hingeben. — Abg. v. Benda: In der ge ache 

usſtellung 
habe ich gegen $ 1 zu machen. Ich kenne keine 
ſchlechtere Form der Subvention, als wenn die Kreiſe 


burg, den Beſitzern läßt, weil die Grundſtücke einen 
allzu hohen Werth haben. Graf Ißenplitz hat frü⸗ 
= hier die Erklärung abgegeben, daß er die Auf⸗ 
ebung des Prinzips der Subvention in Grund und 
Boden nicht beklagen würde. Nach dieſer Erklärung 
hätte man erwarten ſollen, daß der Miniſter jetzt 
von dieſem Prinzip ablaſſen werde. Wo ein fait 


Bahn iſt dies noch nicht geſchehen, und dieſen Kreiſen in & 


Ich] zung und zu welchen Courſen die Schuldverſchrei⸗ 


liſchen Bekenntniſſes“ — ſagt er — „hat ſeit anderthalb 


und Rub. Moſſe; in Leipzig: en 
ann 


ſein werde. Die Perſon des Finanzminiſters gewähre 
überdies ausreichende Garantien, um das ihm zuge⸗ 
wendete Vertrauen zu rechtfertigen und dafür die 
Laſt einer erhöhten Verantwortlichkeit auf ſeine dazu 
ſehr geeigneten Schultern zu wälzen. (Heiterkeit) 
Der Finanzminiſter acceptirt den Antrag, worauf 

2 mit dem Amendement Lasker angenommen wird. 
Auch die übrigen Paragraphen, wie das Geſetz im 
Ganzen werden genepmigt. — Nächſte Sitzung 
Donnerſtag. 


vor meiner Verwaltung viele Hauptbahnen in den 
Händen der Privat⸗Induſtrie waren. Es iſt unrich⸗ 
tig, daß ich die Concurrenz unterdrücke; aber wenn 
ch Jemand bei mir um eine Conceffion bewirbt, fc 
muß ich doch ſehen, ob er ſoliden Boden unter den 
Füßen hat, um mich zart, 3 und parlamen⸗ 
kariſch auszudrücken. (Heiterkeit.) Ich nehme ſolide 
Privatunternehmer ſtets mit offenen Armen auf, aber, 
ich weiß nicht, wie ich ſagen Toll — alle find nicht 
ſo. ( Heiterkeit.) — Abg. Dr. Braun beſtreitet ent- 
ſchieden, daß Staatsbahnen für das Publikum am 
vortheilhafteſten find. Das Publikum fährt am 
ſchlechteſten beim Monopol, am beſten bei der Con⸗ 
currenz. Der Staat iſt aber Monopoliſt, wenn die 
Hauptbahnen ihm ganz gehören und er auch die Ne⸗ 
benbahnen durch ſein Aufſichtsrecht unter der Fuchtel 
hat. In dieſen Dingen iſt die Omnipotenz des 
Staates und namentlich des Partikularſtaates auf's 
Aeußerſte zu bekämpfen; vor Allem auch die Omni⸗ 
potenz des Handelsminiſters bei Ertheilung der 
Conceſſionen. Wie will der Handelsminiſter die So⸗ 
lidität der Unternehmer prüfen! Manche gerühmte 
Finanzgröße hat ſich ſchließlich als ſehr morſch er⸗ 
wieſen; mancher anſcheinend ſchwächliche Körper hat 
ſich als unerwartet geſund und rüſtig erwieſen. Je⸗ 
dem Petitionirenden ſollte die Conceſſton gewährt 
werden unter der Bedingung, daß er innerhalb einer 
beſtimmten Friſt die nöthigen Mittel aufbringt; 
wenn er das nicht thut, iſt ſeine Conceſſion caſſirt. 
Für einen ſchweren Fehler unſerer Eiſenbahnpolitik 
erachte ich ferner die Bevorzugung des Staats und 
großer Geſellſchaften und die Inhibirung der Bil⸗ 
dung kleiner Societäten. Die Buntſcheckigkeit des 
deutſchen Eiſenbahnweſeus iſt allerdings ein großes 
Uebel, aber ſie wird durch die kleinen Geſellſchaften 
nicht vermehrt. Hier kann nur die Reichsgeſetzge⸗ 
bung helfen. — Der Handelsminiſter: Ich habe 
ap daß die Hauptbahnen vom Staate zu bauen 
ind, während die Nebenlinien zuerſt Sache der Pro⸗ 
vinzen und der Kreiſe ſein ſollen. Die großen Ge⸗ 
ſellſchaften begünſtige ich nicht. — Abg. Hei ſe be⸗ 
fürwortet die Vorlage und vertheidigt im Allgemeinen 
das Syſtem des Handelsminiſters. 

Bei der Specialdiscuſſion wird $ 1 mit ter 
Refolution Häbler angenommen. In der Disenſ⸗ 
ſion bemerkt u. A der Handelsminiſter: Die 
T:-lfit-Demeler Bahn hat eine Zukunft, die ſich an 
zwei Bedingungen knüpft, deren Erfüllung aber nicht 
verbürgt werden kann, nämlich 1) den Bau einer 
Bahn über 1 nach Rußland und 2) den 

t 


Deutſchland. 

—+ Berlin, 5. Februar. Im Herrenhauſe 
fand heute die Generaldiscuſſion über die Hypo⸗ 
thekengeſetzes⸗Vorlage ſtatt, die nicht viel Hoff⸗ 
nung für das Zuſtandekommen des Geſetzes läht. Die 
Regierung hat eine ziemlich radicale Umgeſtaltung 
des bisherigen Hypothekenrechts vorgeſchlagen. Na⸗ 
mentlich will ſie eine weſentliche Umgeſtaltung der 
bisherigen Beſtimmungen über den Eigenthumserwerb 
einführen. Während bisher das Eigenthum an 
Grundſtücken durch Beſitzübertragung (Trabition) er⸗ 
worben wurde, und die Eintragung in die Grundbü⸗ 
cher erſt auf die Tradition folgte und zugleich der 
Richter verpflichtet war, die Momente des Verüuße⸗ 
rungs⸗Geſchäfts einer gründlichen Prüfung zu unter⸗ 
ziehen (Prinzip der Legalität) ſtellt der neue Ent⸗ 
wurf die Tradition als eiwas völlig Nebenſächliches 
auf den Erwerb des Eigenthums ſelbſt nicht Bezügliches 
hin. Das Eigenthum geht aueſchließlich auf Grund 
der gerichtlichen Auflaſſung und der im Auſchluß au 
dieſelbe erfolg en Eintragung in das Grundbuch über. 
Die Auflaſſung ſelbſt geschieht durch die gleichzeitige 
und mündliche Erklärung des Eigenthümers, daß er 
in die Eintragung des neuen Erwerbes willige, 
und des Letzteren, daß er die Eintragung bean⸗ 
trag'. Dem Richter ſoll es nicht weiter zuſtehen, 
das die Auflaſſung ſelbſt veranlaſſende Rechtsgeſchäft, 
den Erwerbstitel zu prüfen. Die Commiſſion des 
Herrenhauſes hat die Vorlage in mehreren Punkten 
modificirt; namentlich will ſie das Prinzip der 
Legalität nicht aufgeben. Um dieſen Punkt 
drehte ſich denn auch weſentlich die Debatte. Der 
den kranken Juſtizminiſter vertretende Geh. Juſtizrath 
Förſter erklärte ſich mit einigen Modificationen der 
Vorlage einverſtanden; doch Finne die Regierung der 
Beibehaltung des Legalitätsprinzips nicht zuſtimmen. 
Als entſchiedene Gegner der Vorlage wie der Re⸗ 
gierung treten die Dioskuren Graf zur Lippe und 
v. Kleiſt⸗Retzow auf. Der Erſtere erklärte u. a.: 
„Die Hypothekenordnung, die jetzt durch das neue 
Geſetz beſeitigt werden ſoll, ſei ein koſtbares Geſchenk 
Friedrich des A deshalb ſchon dürfe man es 
nicht aufgeben; die Moral des alten Hypothekenrechtes 
würde durch den Entwurf der Regierung untergraben.“ 
v. Kleiſt⸗Retzow erinnerte das Herrenhaus daran, 
daß es etzt „mit andern parlamentariſchen Verſamm⸗ 
lungen einen ſchweren Kampf in kirchlichen und recht⸗ 
lichen Fragen zu 1 1 5 babe; man wolle alle Ma⸗ 
terien des Rechts der Reichsgeſetzgebung unterftellen, 
darum ſei es Pflicht des Herrenhauſes, die alt⸗ 
preußiſchen Traditionen auf dem Gebiet des Rechts 

renge zu wahren.“ — In der nächſten Sitzung des 
bgeordnetenhauſes, am Donnerſtage, ſtehen 
ſebr lebhafte Verhandlungen zu erwarten, da daun 
das Schulaufſichtsgeſetz zur Berathung kommt. 
Wegen der Vorberathungen, beziehungsweiſe Ver⸗ 
ſtändigungen in den Fractionen Über die Anträge 


Bau der Linie Inſterburg⸗Darkehmen⸗Oletzko Lyck. 
D eſer Umſtand rechtfertigt die im Schlußſatz zu 8 
1 ausgedrückte Verpflichtung der Kreiſe. — Zu 8 2 
aben Lasker und Braun Amendements geſtellt, 
welche dazu dienen ſollen, dem Finanzminiſter bei 
Beſchaffung der Geldmittel ein: größere Freiheit zu 
ewähren. Sie b antragen daher den Ausdruck: „Ver⸗ 
schreibungen der conſolidirten Anleihe“ durch „Schul d⸗ 
verihreibungen‘ zu erſetzen und im Abſatz 2 ftatt 
der Worte „und zu welchen Courſen die Verſchrei⸗ 
bungen veräußert werden ſollen“ zu ſetzen: „zu wel. 
chem Zinsſatz, zu welchen Bedingungen der Kündi⸗ 


bungen er werden follen.” — Abg. Lasker 
motivirt dies Amendement durch den Hinweis auf 
die wechſelnden Conjuncturen des Geldmarktes, die 
es unmöglich machen, im Voraus zu überſehen 
welche Operation die für den Staat vortheilhafteſte 
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eben im Stande, fih aus dem Boden geiftigen Ger 
meinlebens heraus zu reißen, in den er einmal ein⸗ 
geboren iſt. Iſt aber eine volle Zuſtimmung doch 
unmöglich, Aa man nicht über das Maß der 


men, 255 über die Bedeutung wie über den dauern ⸗ 
15 zerth jener Formel ein eigenes Urtheil zu 
ilden. 


e Glauben der Gemeinde geboren, unter 
den Kü 


teſtantismus geborenen theologiſchen, philoſophif 
und aste ae ri philoſophiſchen 


wärtige Geſtalt der Formel im Gebrauch iſt, wird 
ö g der feines Widerſpruchs mit ihr ſich bewußt gewor⸗ 
einer vollen gu immung zu unſerem Belenntniß be 300 2 5 ö 
wahrt haben? Laſſen wir, wenn es in der That 
ſolche gie geiftiger Entfagung giebt, ihre ohne 
Zweifel geringe Anzahl außer Acht, alle Uebrigen, 
wenn ſie es wagen, ſich einer ſolchen vollen Zuſtim⸗ 
mung zu a dürften ſich doch in einer bedenk⸗ 
lichen Selbſttäuſchung befinden. Oder iſt der oft 
ausgeſprochene Satz ſchon widerlegt, daß eine volle 
Orthodoxie unmöglich, eine volle Zuſtimmung zu 
einem vor mehr als tauſend Jahren abgefaßten Be⸗ 
kenntniß ein Unding iſt, weil Niemand die Elemente 
des geiſtigen Lebens willkürlich in ſich nachzubilden 
vermag, die ſich damals zu ſeiner Hervorrufung mit 
neu erweckter Frömmigkeit verbandeu? Niemand ft 


nimmt. 
meinde eine rückſichtsvolle 


lenntnißformeln zu eb Selbſtverſtändlich 
wird dieſer Gedanke unausführbar, wird die innere 
freie Stellung der proteſtantiſchen Kirche zu dem apo⸗ 
2 Glaubensbekenntniß nicht zu gewinnen fein, 
o lange man wähnt, daß die Kirche in den Bekennt⸗ 


ſollen heute und morgen keine Plenarſitzungen des Hauſes 
ſtattfinden. Wie es ſcheint, werden von mehreren 
Seiten Anträge zu dem Geſetze vorbereitet. So von 
den National-Liberalen zur näheren Präciſirung der 
Befugniſſe der Geiſtlichen hinſichtlich des Religions⸗ 
Unterrichts u. ſ. f. Ob vom Centrum oder von der 
Rechten, welche ja in dieſer Frage zuſammengehen, 
Anträge zu erwarten find, ſcheint bis jetzt noch nicht 
feſtzuſſehen. Es haben ſich von mehreren Seiten 
Wllnſche dahin geäußert, daß man das Geſetz an 
eine Commiſſion verweiſen möchte. Das Haus wird 
dieſen Anträgen jedenfalls dann beitreten, wenn die 
Verbeſſerungsvorſchläge einen größeren Umfang ge⸗ 
winnen möchten. — Hinſichtlich des Penſionsge⸗ 
ſetzes hat die Commiſſion zwei wichtige Verände⸗ 
rungen dahin durchgeſetzt, daß das Normaljahr mit 
dem 60. Lebensjahre eintritt und der Uebergang aus 
dem Staatsdienſt in den Communaldienſt ohne Ein⸗ 
1 auf die Penſion bleiben ſoll. Am Schluſſe der 
erathungen wird man ſich über eine Reſolution 
verſtändigen, welche auf Reviſion des Disciplinar⸗ 
verfahrens gegen nichtrichterliche Beamte geht. 

— Der General-Lieutenant v. Podbielski iſt 
on Stelle des verftorbenen Generals der Infanterie 
v. Hinderſin mit Führung der Geſchäfte der Gene⸗ 
ral⸗Inſpection der Artillerie beauftragt worden, wäh⸗ 
rend der Generalmajor v, Bülow, bisher Come 
mand cur der Garde⸗Art.⸗Brig., zu den Offizieren 
von der Armee verſetzt und zur Dienftleiftung bei der 
General-Juſp. der Artillerie commandirt worden iſt. 

— Die „Spenerſche Ztg.“ zeigt heute ſelbſt 
ihren Verkauf an. Käufer iſt der Buchhändler J. 

oßmann. Derſelbe fol, im Auftrage der hinter 
ihm Stehenden, die Summe von 400,000 g. ges 
zablt haben, natürlich mit dem ſehr ausgedehnten 

rundſtücke der Spiker'ſchen Erben. Was nun aus 
der „Spenerſchen Ztg.“ werden ſoll, darüber verlau⸗ 
tet nichts Gewiſſes. Nach der einen Lesart ſoll ſie 
ein freiconſervatives Organ werden, nach andern 
mehr den Charakter eines Börſenblattes erhalten. 
Unter den dahinter Stehenden hört man den Herzog 
von Uleſt nennen. Ob dieſer dabei als Mitvorſtand 
der freiconſervativen Fraction, oder als Strousbergs 
Aſſocis fungirt, bleibt fraglich. 

— Die „Proteſtantiſche Kirchenzeitung“ ſchreibt: 
Am 30. Januar Abends hatte die Deputation 
aus Reichenbach, beſtehend aus zwei Kaufleuten 
als Kirchenvorſtandsmitgliedern und den beiden Pa⸗ 
ſtoren König und Lauterbach, eine Audienz bei dem 
Cultusminiſter Dr. Falk. Dieſelben wurden 
mit Wohlwollen empfangen; die Unterredung 2 — 
über eine Stunde. Wir glauben hoffen zu dürfen, 
daß die in den nächſten Tagen Seitens der Reichen⸗ 
bacher Paſtoren einzulegende Recursbeſchwerde bei 
dem evangeliſchen Oberkirchenrathe wenigſtens in 
ſoweit auf Berückſichtigung rechnen kann, daß ſterreich. 5 
die Oberbehörde zwiſchen den ſtreitenden Thei⸗ Graf Beuſt ſoll einem ſeiner Freunde geſchrie⸗ 
len wenn irgend möglich einen Compro⸗ ben haben, daß er die Reiſe nach Rom wegen fal⸗ 
miß herbeizuführen verſuchen wird. Wenigſtens ſcher Deutung Seitens der Preſſe unterlaſſen müſſe. 
ſcheint uns dies der Sachlage allein zu entſprechen. Der Graf wurde blos nach Mailand reiſen. 

Die Reichenbacher werden Conceſſionen an das Con⸗ England. 

forium machen müſſen, da formell das Verhalten London, 2. Februar. Morgen begiebt ſich Sir 
ihrer Geistlichen ein nicht ganz correctes war. Dem William Guli nach Sandringham, und dort wirr 
Conſiſtorium aber wird nothwendig ein Gleiches zu- im Rathe der Aerzte beſchloſſen werden, ob ver 
umuthen fein, da die Ueberſchreitung feiner liturgi⸗ Prinz noch einige Zeit in Sandringham bleiben, 
1 Competenz nach Theorie und Pra is aller oder eheſtens einen milderen Himmelsſtrich auffuchen 
anderen Conſiſtorien unzweifelhaft iſt. Vielleicht daß ſolle, um den Reſt der rauhen Jahreszeit unter die 
es möglich ift, auf den status quo ante zurüdzugehen: | fem zu verleben. Die Königin kommt beſtimmt 
Simultangebrauch ohne Nummerabkündigung — und nicht vor dem 20. von Osborne nach Windſor und 
Wiedereinſetzung der beiden Geiſtlichen.“ vor dem 26. nicht nach London. Die Fahrt nach 

— Wie die „Allgem. Ztg.“ hört, fol außer Herrn St. Pauls verſpricht ein großes Schauſtück zu wer⸗ 
Bleichröder auch Hr. Hanſemann, einer der den Die Citydehziden werden innerhalb ihres 
Directoren der W Disconto⸗Geſell⸗Weichbiltes weder Mühe noch Koſten ſcheuen, ihm 
ſchaft, in den Adels ſtand erhoben werden. Der⸗ Glanz zu verleihen; die Regierung will in der Ver⸗ 
jelbe iſt ein Sohn des verftorbenen Märzminiſters, ſchwendung fo weit gehen, einen Thel des Weges 
Gründers der Disconto⸗Geſellſchaft. mit Flaggen und wohlfeilen Sträuchern zu ſchmü⸗ 

Poſen, 5. Febr. Seitens der Polen wird hier | En; die Bahugeſellſchaf en wollen ihre häßlichen 
die ſogenannte Nationaltrauer ſtrenge gehalten | Straßen⸗Uebergänge in grüne Triumphbogen ver⸗ 
und es haben ſowohl das polniſche Caſino wie der] wandeln; die Kirchenbehörden werden an Loyalität 
„Polniſche Verein“ beſchloſſen, in dieſem Jahre feine | fih niht von den Bobngeſellſchaften beſchämen laſ⸗ 
Bälle zu geben. Seitens des letzteren Vereins ift | jen, und das Publikum wird nicht ermangeln, dem 
fogar denjenigen Mitgliedern, welche an öffentlichen | ſeltenen Feſte durch feine Ar weſenheit Glanz, Farbe 
Tanzvergnügungen Theil nehmen, mit Ausſtoßung] und Bedeutung zu verleihen. Das Weitere, aller⸗ 
gedroht worden. — Eine großartige Sprengung dings das Wichtigſte, hängt vom Weiter ab, und 
wurde heute früh in der Umwallung der Feſtung] dies iſt bier zu Lande der unverläßlichſte Geſelle. 
ausgeführt, indem der noch vorhandene Theil des — Aus Caleutta geht vom 3. d. die telegra⸗ 
ſogenannten Ueber falls, welcher der Poſen⸗Thor⸗ phiſche Nachricht ein, daß die Regierung eine ae 
ner Eiſenbahn weichen muß, in die Luft geſprengt tige Unterſuchung betreffend die gegen die Cookas 
wurde. Die Sprengung der letzten noch vorhande⸗ 


neu 7 Pfeiler iſt vortrefflich gelungen, nachdem ein 
bereits am Freitag angeſtellter Verſuch wegen des 
feucht gewordenen Zünders mißglückt war. Es waren 
16 Minen, unter jeder Wölbung eine, mit je 25 % 
Pulver gelegt; die Wirkung der ſchnell hintereinander 
erfolgenden Erplofionen war eine mächtige, fo daß 
man den Knall in allen Theilen der Stadt hörte. 
Das Werk iſt nun bis auf die auch ſchon geborſtenen 
Erdmauern zerſtört. 

— Auf dem am 31. Januar in Schroda ab⸗ 
gehaltenen Kreistage wurde faſt einſtimmig die von 
dem Gründungscomité der Poſen⸗Kreuzburger 
Bahn geforderte Actienzeichnung von 250,000 Tha⸗ 
lern genehmigt und ebenſo die Beſchaffung des zum 
Bahnbau erforderlichen Terrains gegen eine Ent⸗ 
ſchädigung von 60 reſp. 80 Thlr. pro Morgen 
übernommen. Von Seiten der Kreiſe findet alfo 
das Unternehmen die bereitwilligſte Förderung. 

Stettin, 5. Febr. Der hieſige Magiſtrat hat 
alle anderen ſtädtiſchen Behörden in Preußen zum 
Beitritt zu einer Petition aufgefordert, worin un 
Entfhädigung für die während des Krieges von 
1870—71 gezahlten Quartiergelder gebeten wird. 
Wenn man in Betracht zieht, daß viele Gemeinden 
mit Einquartierungen überbürdet waren, während 
andere dagegen ganz frei davon geblieben find, ſo 
erſcheinen dieſe Anſprüche gewiß als gerechtfertigt. 
Die Petition hat auch eine gewiſſe Ausſicht auf Er⸗ 
folg, da z. B. der Stadt Frankfurt a. M. die 
Auszahlung der Quartiergelder für das Jahr 1866, 
wenn auch nur bedingungsweiſe, Seitens des Mi⸗ 
niſteriums des Innern zugeſagt iſt. Es handelte ſich 
in dieſem Falle um die Summe von 176,000 Gulden. 

(N. St. Ztg.) 

Aus Elſaß Lothringen wird der „K. Z.“ 
geſchrieben: In Bezug auf den Elementar unter⸗ 
richt kann ich Ihnen nur befriedigende Mittheilun⸗ 
gen machen. Die Verzeichniſſe der Schulverſäumniſſe 
weiſen feit einem Viertelſahre im Elſaß eine Vermin⸗ 
derung von 70 bis 90 und in Lothringen von 40 
bis 70 Procent nach. Das will für den, welcher die 
frügeren Verhältniſſe kanute, ſehr viel ſagen. Erfreu⸗ 
lich iſt auch, daß gegenwärtig bereits eine ziemliche 
Anzahl von Gemeinden um die Erlaubniß zur Er⸗ 
richtung von Realſchulen nachſucht. Was die 
Maſſenauswanderungen betrifft, von denen 
noch immer einige Blätter fabeln, ſo iſt davon auch 
faſt keine Spur mehr zu bemerken. Selbſt viele junge 
Leute, die, um dem deutſchen Militärdienſt zu entge⸗ 
hen, ausgewandert waren, kehren theilweiſe wieder 
zurück, und es iſt Thatſache, daß, ſeit man zu der 
Ueberzeugung gelangt iſt, daß die deutſche Regierung 
durchaus die erbetenen Zugeſtändniſſe verweigert, man 
ſich mit dem Gedanken an das Tragen der deutſchen 
Pickelhaube mehr und mehr befreundet. 


ſo einen Theil der Anklagen von ſich abzuladen, die „Die Wahl des Hrn. Stadt⸗ und Krelsrichter 
jetzt ihm allein aufgebürdet würden. Ob ein ſolches Meckbach zum beſoldeten Stadtrath hierſelbſt ift von 
Vertheidigungsſyſtem eines großen Generals fehr | der K. We beſtätigt worden 
würdig iſt, bleibt freilich fraglich. — Ueber den] [Eheater.] Das Gaftipiel der Frau 
ee en Stets Berligun I ba 5 Wu ee d b nee es 1 7 
dg eingeleitet. Er hinterläßt kein Ver f Sele 5 S ner De ter ne 
— i as anife „kurzen Urlaub zu dieſem Zwecke gewährt hat, und fo 
ae en 55 1800 ge 1755 wird es denn möglich ſein, einige größere Stücke, die 
war, ſchon in Corſika unter der Form eines Briefes] längere Zeit nicht en unferer Bühne geweſen find, 
an Herrn Rouher von ea zu Hand geht und die] zur Aufführung, zu Scene Schon morgen wird 
Candidatur des ehemaligen Miniſters weſentlich[„Don Carlos“ in Scene gehen, wobei Hr. Bethge 
unterſtützt. die Titelrolle, 5; Bethge die Eboli, Hr. Ell⸗ 
feine; 2. Febr. Die Lage im Süden | menreic den Poſa ſpielt. Hr. Bethge genießt 
von Frankreich iſt durchaus nicht beruhigend. In als Darſteller jugendlicher Heldenrollen, zu denen 
dem ganzen Landſtriche von Lyon bis Bordeaux und er eine Wi ber äußere Repräsentation beſitzt, 
von Nizza bis Biarritz hat das Volk mehr Aehnlich⸗ | eines ausgezeichneten Rufes. Von beſonderm Inter⸗ 
keiten mit den Spaniern und den Italienern, als mit | Ne wird aber das Zuſammenſpiel der beiden ſich fo 
den Normannen, den Picarben oder Bretagnern.] nahe ſtehenden Gäſte fein. 


: W fon z * Bei Briefen nach Rußland iſt es zur 
Die legitimiſtiſche Reaction und ber revolutionäre =; n e 1 zur 
Radicalismus haben eine Menge von Anhängern, 50 auf benfelben ber Beiiumungton ee 


die Bonapartiſten find, mit Ausnahme von Bordeaux.] Sprache ausgedrückt wird, die betreffende Angabe 
wenig zahlreich, und die Orleaniſten ſind in ſehr außerdem in deulſcher, franzöſiſcher oder englischer 
keiner Minderheit. In den Städten, wie in den [ Schreibmeiie erfolge, weil die ruſſiſchen Schriſtzuge den 
Dörfern ſchreit man: „Es lebe Heinrich V.!“ oder] Voltanitalten nicht überall hin nglich bekannt ſind. 
„Hoch Gambetta!“ und erhitzt ſich für die weiße oder] luch muß bei Briefen ns weniger bekannten Orten 
die rothe Fahne, aber die gemäßigte Anſicht iſt in hei 1. 85 des Eeſtimmungsorts durch zuſäg⸗ 
dieſen Gegenden ſehr ſchwach vertreten. Die neulichen | liche Angabe des Gouvernements außer Zweifel geſtellt 


» 5 5 1 erden. ) 
Nundreiſen von Gambetta und Chatelineau und die | ” x Im Allg. Bildungsverein hielt geſtern Herr 
manchen intereſſanten Daten 


Demonſtration, wozu ſie Anlaß gegeben haben, geben Lehrer Krunke einen mit 
Zeugniß von dem Geiſte, der in Südfrankreich herrſcht | gewürzten und beifällig aufgenommenen Vortrag „über 
Die Geiſtlichkeit trägt nicht wenig zu der Aufregung zas Wandern der Pflanzen“ — Der Verein erfreut ſich 
bei, fie ſtellt ſich mit Eifer allem Fortſchritte entgegen; | ines außerordentliche Wachsthums; während geſtern 
und dieſe Geiſtlichteit leitet die Volksſchulen nicht | II neue Milglieder aufgenommen wurden, pin en wieber 
f 8 3 Anmeldungen zur Aufnahme ein. — Die Petition 
nur auf dem Lande, ſondern auch in den Städten. 5 7 
5 ‚ f 2 an das Abgeordnetenhaus um Ueberweiſung der Gehäudes 
Gerade in Bezug auf den Laſenunterricht iſt der teuer als Erſatz für die aufzuhebende Mahl, und 
Streit im Süden heiß entbrannt. Eine große Zahl Schlachtſteuer wurde erörtert und fand zahlreiche Unter⸗ 
von Municipalräthen hat den Beſchluß gefaßt, die | beiten. — Am künftigen Sonntage findet das I 
jenigen Schulen zu unterdrücken, welche von Waren Vergnügen für dieſen Winter Im dein, 0 
0 2 i 7} 
den Schulbrüdern oder ſonſtigen Ordensleuten] yaufe ſtatt. 
gehalten wurden, und daraus ſind bereits Geſtern machte der Reiſende eines hieſigen Hands 
Zwiſtigkeiten und Wirren ohne Zahl entſtanden. ungsbauſs die Anzeige bei der Poltzei, daß ihm von 
Die Verwirrung iſt aber im Süden nicht nur auf nem Hotelbefiger in Stolp der Auftrag geworden, einen 
politiſchem Gebiete groß, Diebſtähle und Naubanfälle 00, Tick als Ab der e die - 
ee 1 el ver 1 nacht und ſich mit feinem Haube en nach 
Se in Arſeille I (4 himm mi er fen = Danzi wendet abe, u denunc ven. eute nun mels 
lichen Sicherheit beftellt. Noch ift das abfcheuliche, | dete ſich Sur dem e ein Knabe, welcher 
auf der Straße des Touneliers begangene Verbrechen] angab, daß ein fremder fein gekleideter Herr wlederholt 
in fliſchem Andenken, als ein weiterer Raubmord | in einem Haufe in der Kumſtgaſſe bemerkt worden fei, 


berichtet wird, dem Toufflet, Director des Leihhauſes, * e bi den dach den De 7 
zum Opfer fällt. Die Leiche wurde erſt am andern 305 begeben hätte, wahrſcheinlich um abzureiſen. 


Morgen auf dem Trottoir von Eifenbahnbeamten | Jolge dieſer Anzeige und weil hier au verihi: 
gefunden. Am andern Tage wurde in der Straße Seeg Diebe vigllkt wird, begab e d 
Deſſair ein S0 jähriger Wollhänvler in feinen Laden] Fommiſſarius mit einem Schutzmane nach dem Bahn 
ermordet. So hört man jeden Tag von nächtlichen] hofe, wo er auch den von dem Knaben bezeichneten Herrn, 
Angriffen und verwegenen Einbrüchen, trotz der zahle | in einen werthvollen Pelz gehüllt, und feine Begleite⸗ 
reichen Patrouillen, welche die ganze Nacht hindurch] rinnen antraf. Nach ſeinem Namen befragt 2 
über die Straßen ziehen. Mtttlerweile befchäftigt | nannte ſich derſelbe SRH PR getan aus 
ſich der Präfect damit, alle Monumente wegzuſchaffen, 9 N da u {u aber ga rn Erimin A 169. 
welche an die kaiſerliche Regierung erinnern. So feen d entpuppte ſich der genannte 5 
hat man vom Triumphbogen an dem Aixer Thore] ziefem Leugnen und nachdem er ch über die Behand⸗ 
die Worte entfernt: Ludwig Napoleon errichtet vom | lung, die ihm als anitändiger Mann zu Theil werde, 
dankbaren Marſeille.“ Dieſe Inſchrift datirte vom ſehr entrüſtet gezeigt hatte, als der oben erwähnte, von 
Jahre 1852. K. 3.) | Stolp aus zur Verfolgung aufgegebene Kellner Göthe, 
Italien. Der Pelz, welchen er trug, gehört dem vorerwähnten 
Rom, 3. Februar. Ungeachtet des Dementis] Reifenden welchem bderfelbe in Stolp geſtohlen wor⸗ "2 
der „Italie“ verſichert das „Journal de Rome“, fo: 2 8 een r Seudvolleren Effeeten 
wie der Correſpondent der „Natione“, daß das Ma⸗ einige a bei ihm gefunden, doch hatte er hier bee 
rineminiſterium die Bereithaltung einiger Schiffe reits viel Geld ausgegeben. G., wel cer ſch a 
zur eventuellen Abſendung an bie ſpaniſche Küſte | Petersburg begeben wollte, geſtand ſchließlich, daß er 
anbefohlen habe. — Das Befinden des erkrankten franz ſiſcher Corporal und aus Tours gebürtig ſel EE 
Cardinals Antonelli hat ſich verihlimmert. | jet während des Seibzuged gefangen worden und in 
Es heißt, ſeitens er gemäßigten Vaticanspartei ſei 88 3 ne eben are Pr 
effen proviſoriſche Erſetzung durch Cardi⸗ hufs ſeiner Auswechfe g 5 e ſe 
1 — A A ar jener Zeit als Kellner und Oberkellner, zuletzt in Stolp, 


f f ditionirt. 

Carl von Preußen wird bier erwartet. donde Als der Wächter der am Bleibofe in Winterlage 

un 58 3 liegenben Strallunber 5 9 5 u 2 

abrid, 1. ; ufgefallen, da ittageſſen mit ſein 

in den letzten Tagen mehrere Generale lauter alte Schiff zurüctebrte, 8 — 5 er, daß Diebe während ſei⸗ 
Unioniſten, dem Könige ihre Aufwartung gemacht ner kurzen Abweſenheit das Einfalllicht der Kajüte ein⸗ 
haben, man nennt darunter Echague, Bedoya⸗Ser⸗ Ader e Bes gehoben Deter dun 8 i 
rand, Ros de Olano und Cervino. Ihr Erſcheinen ve batten die Diebe Ihe 


im Palaſt gilt für einen neuen Beweis dafür, DAB | zug hemertitelligt. Seinen Sohn zurüdlafiend, eilt 
Sog und Serrano einig ſind. Die heutige Wächter zu einem Schifsschandler⸗ 5 die An 181 
„Epoca“ enthält ein Verzeichniß der Zeitungen mit] über das Schiff übertragen war und kehrte mit die 11 
der Zahl ihrer Ex mplare nach Angabe der Stempel: | deſſen Sohn und einem Commis zum Schife zurdi 
ſteuer. Darnach zählt die 117 0 Hauptſtadt 30] In der Nähe deſſelben angekommen, fahen fie zwei PD 
olitiſche Blätter, dieſe 30 Blätter aber haben zu-] Männer von demielben herunter kommen, welche nach RB 
fene nur einen Abſatz von 12,239 Exemplaren, Ausſage des auf dem Schiffe befindlichen Sohnes des 
von denen ſchwerlich mehr als ein paar Hundert in 


die Provinzen gehen. ein, ergriff die Flucht, der — 
ke Türkel. N Dude zwar are e aber ae 
Conſtantinopel, 4. Febr. Gegen die drei] den Gebr uch feines M . 5 
bulgariſchen Biſchöfe, welche, um ihre Unab⸗ gung wurde jedoch der > 155 Diebe von einem auf 
hängigkeit a eee 7 Pl des Par une 5 au al 5 gufgbalten und 
triarchen am Dreifönigsfefte die Meſſe in der bulga- | dingfeit gemacht; u 
er Kirche celebrirt hatten, iſt von der türliſchen wegen 1 ee nn ge er 
Regierung die Strafe der Verbannung W. 208 gleichfalls auf der Spur. 8 
worden. 4 * Gestern Abend wurde ein Schutzmann in das 
Numänten. Haus Ra ſambaum hint. Zaun No. 8 gerufen, in welchem 
In der Moldau hat in den letzten Tagen des eine große Schlägerei ftattfand. Bi feiner wude 
verfloſſenen Monats eine neue Judenverfolgung fand er den Arbeiter Balzer durch den Arbeiter Reich 
attgefunden. Wie der „Times“ aus Conſtantinopel] derart durch Meſſerſtiche verwundet, daß er den ersteren 
telegraphirt wird, war Ismail der Schauplatz dieſer] ſofort nach dem Lazareth in ei in das Pale fe 
beklagenswerthen Auftritte, 7 deren mehrere | mußte. Als der dae e 15 verhaften war l 
der Verfolgten getödtet und viele verwundet wurden. e 2 De Ge be in das Lazareth geſchafften Bi 
Vierzig Juden flohen vor der Wuth der Volksmenge en Balzer derart geſchlagen und verletzt, daß ee 
über die Donau nach Tultſcha, wo die ottomaniſchen enfalls ſofort in das Lazareth befördert werden mußte. 
ne bie Gegen ſatze zu 0 chriſtlichen 1 Die Ver Nn Aer Lund Landen e 15 ee 
e freundlich aufnahmen. Der Anlaß zu der Verfo * Der Ri 0 andrath a. D., Ritterguts⸗ 
gung foll die Aud eines Diebſtahls geweſen] beſizer Pftar auf Hoch hielpin (Cote, Danzig) hat den 
ſein, den ein Jude in einer Kirche begangen hat. be nde ee are. ae 
er treis⸗ 0 Fey 
Amerika. a. D. v. Slehwe auf Dwariſchken (Ar. Pilkallen) den 
Die beiden nach ene geſchickten Dele-| X. Kronen:Orben dritter Klaſſe erhalten. 
irten der eubaniſchen Nevolutions- Partei, J. Aus der Ur gpinz 2 8 ahr, Nachdem schon 
rancisco Aguilera und Ramon Cespedes, haben der] vor einiger a der „Verein Mi abrung der moralis 
amerikaniſchen Regierung eine lange Denlſchrift zur ſchen Inkereſſen der polniihen Devölkrung im preußl⸗ 
Rechtfertigung des Aufitandes überreicht. Die Denk-] ſchen Staate“ das Popgiſche 9 . datte,. dend Cole 
ſchrift ift mehr für den Congreß als für die Negie- | portage billige ng c N kin 
rung beſtimmt, da dieſe noch immer keine Neigung Be N in neueſter geit de 22 — Sarliuet, 
an den Tag legt, ſich in die Angelegenheiten Cubas einer der Vorſtandsmitglieder des Vereins, einen ges 
zu miſchen. wiſſen Kwitnowski mit dleſer Aufgabe betraut. In einem 
— Nachrichten aus Mexiko vom 10 Januar] Aufrufe wird die ländliche Bevölkerung aufgefordert, 
beſagen, daß die Inſurgentenpartei zu Anfang des] dem Colporteur durch Gaſtfreundſchaft fein schwieriges 
Jahres in voller Auflöſung begriffen war und der] Amt möglichſt zu erleichtern, da es ſich hier nicht um 
Aide t ſchien. Ei⸗ eine gewöhnliche Spekulation handle. Es iſt dies viele 
Triumph des Prüfidenten Juarez g ſichert ſc ien. E r eine Spekul fen Sinne! Uebri⸗ 
ner feiner Generale, Alolorre, hatte Oajaca wieder⸗ 4220 bat, . des aner Milelung des Posener 9 
genommen gr die Truppen des General Diaz wei⸗ „Drendonnik" hervorgeht, der „Verlag billiger guter pon? 
ter zurückgedrängt. niſcher Bücher“ des Geiſtlichen Vazynski in Poſen einen 
— ere A nicht unbedeutenden Abjag nach Ermland hin. — Auch 
Danzig, den 6. Februar. Di. in dem vorzugsweiſe deutſchen Bromberg hat in 
* Wie wir hören, hat der Magiſtrat zum Die neuerer Zeit das Polenthum nicht unbedeutende Fort- 
rector der ſtädtiſchen höhern Töchterſchule Herrn schritte gemacht, wenn auch von polniſcher Seile ſelbſt 
Dr. Wulkow, ordentlichen Lehrer an der biefigen | eingeſtanden wird, daß in dieſer Beziehung noch piel zu 
Petri⸗Realſchule I. Ordnung, gewählt. wünſchen übrig bleibe. Von Vereinen, welche ſich w 
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verhängten Executionen angeordnet hat. (W. T.) 
— Wie dem „Leeds Mercury“ von ſeinem Lon⸗ 
doner Correſpondenſen mitgetheilt wird, ift in dem 
Heer⸗ und Flottenbudget eine Reduction von 
einer Million Pfd. St. ohne irgend welche Vermin⸗ 
derung der Wickſamkeit irgend eines dieſer beiden 
Zweige des Staatsdienſtes bewirkt worden. 
Frankreich. 
Paris, 3. Febr. Der Herzog von Aumale 
ift Gegner der Kündigung des Handels vertrages 
mit England und bat für den Antrag der Deputir- 
ten der Gironde er Die „France“ betont 
dieſen Schritt, wie ſie es beklagt, daß Thiers auf 
der Rednerbühne „das Bischen, das vom 20. Ja⸗ 
nuar noch geblieben war, vernichtet hat“. Der Her⸗ 
zog von Broglie begiebt ſich nach London zurück, 
um die Unterhandlungen wegen der an dem Handels- 
vertrage zu machenden Aenderungen wieder aufzu⸗ 
nehmen; der Vertrag wird erſt gekündigt werben, 
wenn dieſe Unterhandlungen Pie a — Die Prin- 
zen von Orleans haben auf die Abſicht, ein Ma⸗ 
nifeft zur Beantwortung des vom Grafen von Cham⸗ 
bord erlaſſenen zu veröffentlichen, verzichtet. — Die 
Stadt Paris hat letzt an den Staat die Forde⸗ 
0 e rung geſtellt, ihr die 210 Millionen Kriegsſteuer, die 
eudiger Theilnahme begleitet, wenn fie ſich über die ſie an Preußen bezahlen mußte, zu erſetzen. Sie 
ugſtliche Sorge erhebt, die ihr noch immer der Wir | ftügt ſich darauf, daß Paris den Waffenſtillſtand 
derſpruch der Wiſſenſchaft mit den Anſchauungen nicht allein für ſich, ſondern für ganz Frankreich ab⸗ 
kibliſcher Schriftſteller bereitet. Nur dann wird ver geſchloſſen habe. Der Seine⸗ räfect hat die 450,000 
Neubau gelingen, wenn die Kirche als ihre einzige] Franken Aufwandsgelder, die bisher die Stadt ih⸗ 
Aufgabe die religizs⸗ſittliche Seelenpflege| rem Präfeclen zukommen ließ, auf 6000 Franken 
betrachtet, wenn fie alle Dieſenigen als ihre Mit⸗ reducirt. Das Stadthaus wird alſo in Zukunft keine 
glieder anerkennt, die bei aller Verſchiedenheit reli⸗ großen Feſte mehr geben. 
gisſer Ueberzeugungen durch den lebendigen Glauben — Die Initiativcommiſſion hat mit 10 gegen 
an Chriſtus mit einander verbunden find. Dieſer 9 Stimmen über den von Brüſon, Louis Blanc und 
kommenden Kirche gelten unſere Hoffnungen. In Schölcher geſtellten Antrag wegen der Amneſtie 
ihren Gemeinden wird das apoſtoliſche Glaubens- beſchloſſen, ihn der Kammer nicht zur Jubetracht⸗ 
bekenntniß vielleicht vernommen werden, vielleicht nahme zu empfehlen. — Die Subeommifften, welche 
ebenſo vergeſſen fein wie in unſeren Gemeinden die | mit der Berathang des Budgets 15 das Kriegs- 
Betenntniſſe von Nicäa und Conſtantinopel, deren Miniſterium beauftragt iſt, verlangt eine Reduc⸗ 
Kenntniß und Annahme man doch länger als ein tion von 40 Millionen. — 1 einer Note des 
Jahrtauſend hindurch für unerläßlich hielt zur Se- „Courrier de France“ glaubt Marſchall Bazaine 
ligkeit. Wird das zu beklagen fein, wenn doch Er⸗ an einen günſtigen Ausgang ſeines Prozeſſes vor der 
kennen und Handeln den Beſitz des Geiſtes Chriſti Enquetecommiſſton und hofft auf völlige Freiſpre⸗ 
bezeugt, wenn das Leben ſelbſt in Wort und chung. Im entgegengeſetzten Falle aber droht er, 
That ein dauerndes Bekenntniß zu Chriſtus iſt?“ ge die Rapporte der Generale, die unter feinem 
ommando geſtanden haben, zu veröffentlichen, um 


niſſen die unwandelbaren Grundlagen ihres Beſte⸗ 
hens beſitze, ſo lange die Orthodoxie ſich für ver⸗ 
pflichtet hält, die Amts⸗Entſetzung jedes Geiſtlichen 
zu erſtreben, der von den Bekenntniſſen abweicht, 
ſo lange das Kirchenregiment dem gegenüber nicht 
eine unerſchütterliche Poſition genommen. 

„Die Frage nach dem Werth des Apoſtolicums, 
nach der Bedeutung, welche überhaupt Bekenntniſſe 
der Vergangenheit für die Kirche der Gegenwart be⸗ 
ſitzen dürfen, ſie iſt eine tief eingreifende, fie ift durch 
die Eutſcheidung des naſsauiſchen Conſiſtoriums 
vielleicht eine brennende geworden; unter den vielen 
kirchlichen Fragen, die gegenwärtig ihrer Löſung har⸗ 
ren, iſt ſie doch immer nur Eine. Und zwar eine 
ſolche, die nur in Verbindung mit vielen anderen 
ihre Löſung finden kann. Dieſe Löſung wird erſt 
dann eintreten, wenn man ſich zu einem Neubau der 
evangeliſchen Kirche entſchließt. Er wird nur dann 
zn wenn die Kirche fih grund ſätzlich jeder 

erwickelung mit den Angelegenheiten und 
den Thätigkeiten des Staates entzieht. Nur 
dann, wenn fie grundſätzlich die wiſſenſchaftliche 
Feine frei giebt, wenn fie deren Fortſchritte mit 


dem Zwecke gebildet haben, das ſchlummernde polniſche 
Nationalgefühl zu wecken, erwähnt der „Kuryer Pozn.“ 
den katholiſchen Geſellenverein, den Verein St. Bin: 
tent⸗Naula, den geſelligen Cirkel, den Geſangverein 
(eine Filiale der Poſener „Harmonia“), eine Kleinkin⸗ 
derbewahranſtalt und eine Volksbank für Bromberg 
und Umgegend. „Alles Dies“, fagt der Correſpondent 
des „Kur. Pozn.,“ iſt ein Beweis, daß in uns noch Les lich durch einen —.— plötzlich in Unordnung ge⸗ 
benskraft iſt und daß, wenn wir nur aufrichtig wollen, | rieth, jo daß die Flamme ſaſt dicht an der Wand hoch 
wir uns aus der Lethargie erheben können, welche uns aufſchlug. Die Feuerwehr war allerdings augenblicklich 
vor nicht langer Zeit noch völlig beherrſchte!! zur Stelle, aber — wäre doch machtlos geweſen, wenn 
x Conitz, 4. Febr. Die erſte diesjährige ordentliche] die Flamme die Wand ergriffen hätte. Man wagt es 
Schwur gerichtsperiode nimmt am 14. d. unter | kaum zu der ken, welches Unglück hätte entſtehen können. 
dem Vorſize des Kreisgerichtsraths Röſtel ibren An⸗ ondon, 3. Febr. Mr. Harry Emanuel, welcher 
fang und wird vorausſicdtlich eine Woche währen. — | erft vor Kurzem einen Theil der Schmucksachen der Ex⸗ 
Die biefige Communal⸗Einſchätzungs⸗Commiſ⸗ Kaiſerin Eugenie angekauft hatte, Rent gie die be⸗ 
ſton bat den Prozentſatz für das laufende Jahr im rühmte Fächerfammkung derſelben zum Verkaufe aus. 
Der Katalog umfaßt beinahe fünfzig Nummern, die alle 
an Schönheit und Koſtbarkeit mit einander wetteifern. 
Einer der merkwürdigſten iſt von Camille Roqueplat 
auf Pergament gemalt, und ſtammt von den Hoch eits⸗ 
geſchenken der Kaiferin her. Die werthvollſte Nummer 
jedoch iſt ein Fächer aus der Sammlung der Marie 
Antoinette. Das Sujet iſt „La Fontaine d' Amour“ 
(Die Liebesquelle), die geſchnitzten Halter ſind mit 
Emaille und Diamantenornamenten faſt bedeckt und der 
elfenbeinerne Stock iſt mit Gruppen und Figuren in 
Silber und Gold eingelegt. Einige der chineſiſchen 
Fächer ſind Andenken an die Expedition Palikaos. Als 
Zugabe zu dieſer Sammlung finden wir dann noch den 
berühmten, von den Pariſern fo viel bewunderten und 
beneideten Sonnenſchirm der Kailerin, mit einer Kal⸗ 
jeitrone in purpurner Emaille mit Diamanten, und mit 
einem Griff in Louis, Seize⸗Arbeit von juwelirtem und 
erbabenem Gold und grüner Emaille. 


ſuchten Balle im Victoria⸗Theater am letzten 
Freitag ſchwebte das Publikum einen Augenblick in 
größter Gefahr. Die wahrhaft ungeheure Bühne wird 
nämlich nur durch Wände und Decke von Leinwand, 


T 
von Gasſonnen angebracht, von denen eine wahrſchein⸗ 


94 pro 100 feſtgeſetzt und zwar find zur 
Zen a abe 71 und zur Deckung 
der Provinzial und Kreisbeiträge⸗ 24% des Einkommens 
erforderlich Unſeres Wiſſens giebt es in Weſtpreußen 
leine zweite Stadt, in welcher der zur Deckung der 
Communal +» Abgaben erforderliche Procentſatz eine gleiche 
Höhe erreicht hätte wie in unſerer Stadt; derſelbe bat 
leider auch manchen bemittelten Gemeröetreibenden 
dauernd von hier verſcheucht — Der hieſige Kreisge⸗ 
richtsrath Röftel iſt vom 1. März ab als Kreisgerichts⸗ 
Director nach Rosenberg verſetzt worden. 
„ Thorn, 5. Febr. Geſtern Abend beobachte⸗ 
ten wir bier ein Nordlicht, wie wir es bier wen g⸗ 
ens ſowohl was die lange Tauer als auch die auf: 
tretenden Himmelserſcheinungen anbetrifft, noch niemals 
geſeben haben. Als der Beobachter kurz vor 6 Uhr 
das are des Nordlichtes wahrnahm, war das 
ganze Himmelsgewölbe mit Wolken bedeckt, die nur an 
wenlzen Stellen durchbrochen waren und kaum bin und 
wieder einen Stern durchſchimmern ließen, Es wehte ein 
ſcharſer Oſt⸗Süd⸗Oſt⸗Wind, Temperat 30 —. In Weſt 
war keine röthliche Färbung zu bemerken, nur Wollen: 
grau. Das ganze Himmelsgewölbe war, obwohl voll: 
ſtändig mit Wollen bedeckt 3 einem ſehr intenfiven 


e nlichen Schimmer der die Lichtſtärke des 
ollmondlichtes hatte, wan es durch Wolken ſtark ger 
mildert wird. Die Straßen waren hell und die Gas: 
laternen erſchienen matt. Der nördliche Himmel zeigte 
einzelne matt geröthete Wolkengruppen; vor ihnen in 
der Richtung nach Oſt brach ein heller grüner Schimmer 
durch, hoch am Horizont ſich ausbreitend ohne Streifen 
zu zeigen; an dieſer Stelle wichen die Wolken raſch, 
und ſo zog dieſer Schimmer, die Wolken vor ſich zer⸗ 
ſtreuend und gefolgt von rothen Wolkenpartien nach 
Oſten, von da nach Süden am ng berum; im 
Süden wurde er von einer grauen Wolkenſchicht auf 
enommen, die ihn deckte und auch noch Stunden lang 
aft unbeweglich ſtehen blieb, wie denn auch die 
ganze Folgezeit hindurch die ſüdliche Himmels: 
partie ſich ganz paſſiv verhielt und keine Lichts 
erſcheinungen zeigte. Während fo der hellgrüne Licht: 
ſchimmer gefolgt von dem rothen Licht feinen Umzug 
hielt, batte ſich — es war gegen 7 Uhr — fait das 
ganze Himmelsgewölbe von Wolken geſäubert, die nur 
noch hin und wieder wie leichte Nebelgruppen ſich 
zeigten. Da erglänzte plötzlich der Weiten bis boch zum 
Zenith berauf in ſchönſtem Purpur und von Oſten ber 
strahlten 4 rotbe parallele Streifen, die hoch auſſteigend 
ſich nach Süden neigten. Nun wechſelten von Minute 
u Minute die eigenthümlichſten Erſcheinungen. Es bildete 
ch ein breites feuerrothes Band von der Milchſtraße 
von Weſten durch den Zenith nach Oſten von Horizont 
zu Horizont; es ſchwand und bald zeigte ſich im Schei⸗ 
telpunkt des Beobachters mit eiwas Abweichung in ſüd⸗ 
licher Ri (um z n Uhr) eine kieine leichte 
Wolkenmaſſe kart geröthet, aus welcher nach allen Sei: 
ten bin lange Strahlen in ſchönem Roth und Orange 
ſchoſſen. Gegen 8 Uhr wiederholte ſich dieſelbe Erſchei⸗ 
rung mit dem Unterſchiede, daß die Radien in hellem 
Grün und Weiß leuchteten. Am nördlichen Himmel 
jeiate ſich rk dieſer Zelt nur der intenſive grün: 
ich weiße Lichtſchimmer, mit wenig Roth, die haupkſäch⸗ 
ſten Lichterſcheinungen waren auf dem Bogen von Weſten 
nach Oſten. Das Himmelsgewölbe glübte fortwährend 
in leichtem Purpur, durch welchen die ſtark flimmern. 
den Sterne ſchön leuchteten. In den gerötheten Par⸗ 
tier waren gelbe ſcharfe breite Streifen zu bemerken 
welche ſchnell entſtanden und ſich veränderten. Am ta: 
ren nicht Saad Himmel zeigten ſich weiße Streifen 
t 


9 — Die heute fällige Berliner 
Börſen ⸗Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


* Berlin, 6. Febr. Auf die em 8. Februar in 
Berlin, Breslau und Dresden zur Zeichnung gelangen⸗ 
den eine Million Dresdner Wechslerbankactien iſt ſchon 
heute bei Rich und Jaber hier allein voller Betrag 
gezeichnet. Es wird daher eine namhafte Reduction ein⸗ 
treten müſſen. 

Frankfurt a. M., 5. Febr. Oldenburger Looſe 394, 
don County 99%, do. City 95}. Feſt. — Nach 
Schluß der Börſe: Creditactien 357, Staatsbahn 4213. 
do. Bene ee en Ft, 3 96717. 

>. uar. end 
343,10, Stantsbahn 407,50, Naser Fos 104.80 
1864er Looſe 146,00, Gallzier 264,00, Anglo-Auftrte 
355, 50, Franco⸗Auſtria 138,50, Untonsbank 300, 00, 


April⸗Mal 127 2000 in Mi. Banco 164 Br., 163 


nach dem Zenith bin, während das fonit bei Nordlichter 
bemertte Strablenwerfen vom Horizont aus wenie 
wahrzunehmen war. Dieſes wunderſame Lichtſpiel 
dauerte die 5 Nacht hindurch; um 12 Uhr herrſchte 
fait Vollmondshelle. Noch gegen 6 Uhr Morgens er⸗ 
— 5 Weſten und Oſten in Purpur. Die aufgehende 
en und Rn Ben Himmel endeten das wunder: 
ar ſchöne auſpie 
5 5. Febr. Herr Adolph hat die auf ihn 
efallene Wahl zum unbeſoldeten Stadtrath aus perfön: 
chen Gründen und wie derſelbe ſich ausgeſprochen 
aben fol, aus Rüdfiht auf die dermaligen Verhältnifi: 
n der biefigen Communal⸗Verwaltung, abgelehnt. (Th. 3.) 
Königsberg, 5. Februar. Der biefige Magiſtrat 
und die Stadtverordneten⸗Verſammlung haben am 1. d. 
eine Petition an das Abgeordnetenhaus abgeſandt, in 
welcher ſie beantragen, das Haus der Abgeordneten 
wolle ſich dafür erklären, daß Akut mit der Auf: 
ebung ber Mahl⸗ und Schlachtſteuer die Ge: 
äudeſteuer in Wegfall komme, und die Verordnung 
vom 11. Juli 1522, betr. die Heranziehung der Staats: 
biener zu den Gemeindelaften aufgehoben, dagegen die 
hebung einer communalen Schlachiſteuer nicht ge 
ſtattet wiede, und im Falle die Finanzlage des Staa: 
nit ermöglichen eite de ee ke denen 
die Frage betr. e Aufhebun 
der Mahl- und Schlachtſteuer, auf ein Jahr zu er 
K. H. Z. 
— In Berlin, Danzig und Königsberg bat 
555 Ferm eine er ge t 
Hauptſitz in eritgenannter Stadt gebildet. Zum Director 
Lerſelben mit 18,000 / jährlichem Gehalte tit der bis 
i . amblung e Ge PM In 
B3berg, Hr. ite, engagirt und bere 
N abgesetf 11 (Oapr. 819.) 


Wetter: Froſt. 

Bremen, 5. Februar. Petroleum feſt, Stan⸗ 
dard white loco 5%. 

Amſterdam, 5. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco feſt, Ir 
März 192}, r Mai 1993. Raps der Herbſt 449 2 
a. loco 47%, 7e Mai 47, r Herbſt 45.— Schönes 

etter. 

London, 5. Febr. ee (Schluß⸗ 
bericht) Der Markt ſchloß bei befchränttem Geſchäft zu 
nominellen unveränderten Preiſen. Neuer ſchwediſcher 
Hafer $—1s billiger. 


507, 50. Italieniſche 5% Rente 67,85. li 

Tabaks⸗ Obligationen 475,00. Deiterreläilde 88 
Giſenhahn ⸗Aetien (geſtempelt) 913,75. Oeſterreichiſche 
neue 866, 25. Oeſterreichiſche ordweſthahn 507,50. Kom: 
baldiſche Ciienbabm-Yctien 490, 00, Lombardiſche Prio⸗ 
169 5135 5% Meret Suck Ag kiten br 

„20. ereinigte Sta 7 
108, = Colonie J. . gata en Je 1684 (ungeil) 


Vermiſchtes. 

Genf, 3. Febr. Tudwig Simon (von Trier) ift 

eftern zu Montreux in der Schweiz im Alter von 51 
ahren geſtorben. 

Berlin. Auf dem von gegen 5000 


tter: Veränderlich. 
etreidemarkt. 


wie fie zur Theaterdecoration üblich iſt, in einen Saal del 


6.218 Br, 
1414 Gd. 44% 


Schuldſcheine 
ritterſchaftl. 8 


30 
109 . 
99 Gr, gering 79 H, 130/318, 1014 , 


1217459 Br, 121, 


Kilo Fulterwaare 
bez. — Buchweizen Er ilo loco 40-45 Gr. Br 


inirtes. Type weiß, loco 46 
Br. — Ruhig. 


roth. . 128-1348 „76-81 


ordinait ..... 120-125 % „ 6571 „ 
Megultrungspreis für 0% dunt lieferbar 773 

Auf Lieferung für 12624, lieferbar Ne April⸗Mai 
785 % Br., 781 , Gd., Juni⸗Juli 81 & Br. 
Roggen loco Me Tonn 
fhäft, 120— 1214 50 51 A be 
Regultrungspreis füt 1208 lieferbar 50 K, in⸗ 


ländiſcher 51 % 


Auf Lieferung für 12072, lieferbar 7er April:Mai 
527. N. 


Weizen matt, däniſcher 341. Roggen unverändert, Odeſſa 

20. Hafer ſtetig, inländiſcher 16, Gerſte vernachläſſigt, 

. 195. — Petroleum markt. (Schlußdericht.) 

ebruar 46 B März 464 Bb. en 1 
zua . 7 

verwandelt und dicht an den Wänden war eine Reihe 51 5 . ' 2 Bin 


* 


e von 1 Conſumtionsge⸗ 


Gd, dr Mai Juni 53 % 


Juli 533 & Br., 535 A Ed. 
Gerſte loco r Tonne von 200077, große 109 und 
11384. 481 & bezablt, Heine 105/744. 455 & bez. 

Spiritus loco Nr 10,000 Liter % 23 % bei. 
Wechfel-und Fondscourſe. London 3 Monat 
Amſterdam kurz 1414 Gd., do. 2 Monat 
. preußiſche Conſolidirte und diverſe 
Staats⸗Anleihen 1033 Gd. 34% preußiſche Staats 
5 89 Gd. 5 % Nordd. Bundesanleihe 100 
Br., 1008 Gd. 33 7 weſtpreußiſche 
33 Br, 4% do. do. 94% Br., 44 % do 
75 1008 Br., 5% do. do. 104% Br. 6% Amerikaner 
r. 


95 Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft 


Danzig, ben 6. Februar. 


Weizen markt: 


bei unveränderten Preiſen ſchwache 


* 
723-834 R 
unt 0195-1808 „ 7578 „ 
) 


bezahlt. 


Gd., Juni⸗ 


Pfand brieſe, 


Kaufluſt. Zu notiren: für ordinair und bunt 120 
12388. von 70-73 , rot} 126—132% von 75 


78 M, belle und bochbunt glaſig 125/127 —130 
13278. von 78/80 — 81, 82 , 13374. 83 , weiß 
8384 9 dr 2000% 


126/127 — 130-132 von 82— 


8⁴ 
Roggen matt, 120 — 12574 507 52/53 MR: 
2000 42 von 2/53 A var 


Berſte, kleine 102/3 108/107 von 
große 108 113/114 6. von 45/46 
200075 


fi 
loco 11044, bei. 4 Kr, 14/1584. 56 
11844 57 Su, 11972086. 58S, 1208, 59 Gr, 
m 2 Ir, 121/228. 60 Gr, 12224, 60 
Gr, 122/2384. 60}, 60% Sr, 12384. 60, 60 
zer Februar Gr B & 
Ber g 05 3 5 iffereng 61 Pr 
r., „ m ifferen 
Juni 62 Mm Br, 61} Sr Ob, 


uni- Jul 63 . Br., 62 Br 


ilo fehr flau, ioco große 44 40 be 
444 Hr. bez., Braus 51 En bez. 2 Hafer 
gering und abfallend ſchwer ver 
loco 253 — 283 Br bez., Zu h 31 * 


a N ui | Dividende pru 187 3 Dividende pro ‚| 8 
2 MS Ale oT. Brenn 
d miter . * N \ 7 4 
Eiſenbahn⸗Actien. Böhm, Verde . 1008 er 10 5; err Credit, 14. 205151 65 Kur- u. N.⸗Pfdbr al 84 55 
Dividende pro 1870. | Fi Ludwigsh.⸗Berba * 4 —.— Bojenerßron.., | 7} 4 117 do. neue 4/101 b 
en⸗Maſtricht 4 521 bz u B Main:⸗Lubwigshaſen 4 Preuß. Bl⸗Anth. 11 4 208 bz Oſtpreuß. Pfdbr. 34 85 9 
rd Anda . | —j4 /151-49-50 bj Oeſt.⸗Franz.⸗Staatsb. Bod. Cred.⸗Ac. 8] 4204 bz 55 4 96 G 
Berſin⸗Anhalt 16 450 bz Ku Staatsbahn „ „ e fd — 5 5 102 5 
18 tb 0h 1 10 1 2 bz Südöſterr. Bahnen Bomm. R. Pr., B. 64 14 1114 et 8 ä „31 844 bz 
2 . . eurer F * a 
Perlin⸗Stettin 94 75 et be 3 Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Weit. ritterſch. 31 801 5 
del ⸗Schweid.⸗Freib. 0 1 1 Furst⸗Chartow 5 90 8 Dice. Bund.⸗Anl. 5 100 f bz do. do. 494 bz 
Fenn, Minden 84 16515 11 — 5 do öihrSchaßganw. 5 — — do. bo. N 994 bz 
2 “a;beb.»Halberftabt 24 258 nu eiw n 44 1003 G do. II. Serie 5 104 bz 
Jagdeb 1 ig b 11 4 95 60 55 3 5 es 03 5 eis 4 2 
* vidende pro 1870. 9 „ conſolidirte 0 . 
18 l. . cba 6 4 110, 5 Berlin. Kaſſen⸗ Verein 12 im 55 uG) be 54,55 4/ 100 Hl BO Rentenbr ; 97 15 
Oberſchl. Litt A u. C. 123 2295 bu G Berlin. Hanbels-Ger, | 9 115% bz u do. 1857. 59. 100 63 oſenſche =» 95g b 
1 bid. Litt. B. 1243/19/50 Danziger Bankverein — 4104 b3 do. 1867 4 100K bz Bea! che „ 4 | 958 & 
ter Südb. St.⸗Pr. — 5 | 744 bz anzig. Prir.⸗Bank 61 4117 bz do. 1856 100 bz Danz. Siadt-Enl. 5 11013 9 
3 i 814 1754-4 55 B Dies Con ⸗Pfobr. 25 er do. 50/52 | A | 976 68 Ausländif 
a n (Och Green 10 in ede een . ET Ben 
ni — . 1 5 “ oſe — 
eee e 100 eth 48 Sen Owen lein Staat Fe | 3 fi * 


eſt un 
Be, 11788. 37 Br 


| 
| 
| 


43/44—45/46 , 
48/50 A Yu 


126/724. 127/842. 77 115 
80 13 79, 793 , hochbunt und pla ig 
337. 


Der Tonne. Termi t. 
ou 78 5 Br. 78 f 55 


Dotter loco brachte 80 Tonne. — Für Spiritus 
loes iſt 28 . re 100 Oer 41 2 


b ez, Pr 
a e 
zahlt, kleine 44, 


is 2460 og 2 K bez., Februar ohne Faß Zu K 
i * G 


Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 
do. do, 18625 191 bz u G 
do. engl. Anl. 3 1 bz 
N. Pr. Anl. 164% 1313 63 

90 5 Anl. Stiel 14 5 
5. ie 

do. 6. do. 8 5 

4 


Yr 25 Kilo 


Br., 
. Br., 
d. 


do. 1 


. Anl. 1865 


do. 


do. neue 


Br. 
Koch 


M Gd., 1 & Br. 
loco 281 % Br., 284 bez., Februar 28} % br., April⸗ 
Mai 28.28 & bez., Septbr.⸗Oetbr. o bez. 
Spiritus feſter, 7er 100 Liter a 100 2 loco ohne Naß 
23 & bez, der Febr. 35 e Gd, Frühjahr 231½, 
J, 8 & bez. und Br., Mai⸗Junti 233 7. Br., Sunie 
Ii 28, 24, 23/4 Ar bez., 24 % Br. — Ange⸗ 


J. 
Ju 6 4 
meldet: 2000 Ce. Roggen, 20,000 Liter Spiritus, - 

Regulirungs⸗Preiſe: Wetzen 79 , Roggen 544 N, 


5-54 , feinfter bis 554 %, Frühjahr 551 
a a ſter ER Frühjahr 553 


4 A Br. un 


r. DD, 
554, 564, 56.9 bez. und Gd., Juni⸗Juli 564, 1 % 2: 


— Erbſen er 2000. loco Futter⸗ 47—48 , 
» 49-50 , Frühjahr Futter: 50 % Gd., 3 A 
Br. — Winterrübſen r 20005. 


. Ver. Sept.⸗Oct. 1113 
- Rüboöl ſteigend bezahlt, Jar 007. 


Rüböl 284 N. Spiritus 23% — Nettoleum locg 


Juli⸗Auguſt do. 
groze und kleine 
loco Var 1 


S, Nr. 
1 


Al 5 . 2 0 Yr April⸗Mai 8 
r 4 PM G., pxil⸗Ma 2 
Mai⸗Juni 8 4 Gr: B., due Juni⸗Juli 8 
G. — Petroleum raff. (Standard white) 7 100 
Kilogramm mit Faß loco 14 , der Februar 124 % 
Februar⸗März do., r März⸗April do., ur 


bz. 
Rril Mei 1 2. B. 


bj, Yor 
5 275 


rief. 


Kleinigkeiten 64, t bez. u. Br, Regulſrungspreis 6% 
Ak 1 6% A Br., Sept. Octbr. 6, ½, „ bez. 
un 


Berlin, 5. Febr. Weizen loco Yır 1000 Kliogr, 


Erbſen loco 


2-58 & nach 
nach Qualität. 


68—84 A aach Qualität, % Januar 79 % bz, dr 
April⸗Mai 80—80 f bz., r Mai⸗Juni 804 A B., 
„ Juni-Juli 80% % Br., 803 % Od. — Roggen 
loco Nr 1000 Kilogramm 54— 573 % nach Qualität 
ef., 531—57 & bz., er April⸗Mai 564 % bz., Jr 
Mai: juni 563 % bz, r Junf⸗Juli 5/8 % bi, ver 
— Gerſte 1069 d 10% Kilogramm 


40-61 nach Qual. — Kerr 


000 Kilogramm 43—50 nach Qualftät. 


Yr 1000 Kilogramm Kochwagre 
Qualität, Futterwaare 48—51 M 


— Leine loco 100 Kilogramm ohne 
Faß 267 . — Nu öl r 100 Kilogramm inen ohne 
Faß 281 bz, der Februar 283— R bz., Yır Febr. 
8 5 März⸗April 281 % bz. Yr April⸗Mat 


., 
Spiritus 100 viter ) { 
23 „ 24-23 Gr bz, loco mit Faß der Februar 23. 
Age Se. bz., dur Februat⸗März do., 7er April⸗Mat 


Kr Mai⸗Juni 281— , bz. 
a 100% == 10,000% ioco obne Faß 


9-5-7 Gr bz., er Mai⸗Juni 24 % 9—7— 


8. Gr bz., Juni⸗Juli 24 & 15-12 % bz., Jall-Aug. 24 
18-14-16 . bz. — Mehl. Weizenmehl No. 0 113—10 
0 n. 1 10-94 K — Roggenmehl Nr. 0 88 
*. Nr 0 d. 1 8—71 & d 100 Kilogr. Brutto 
unverft. incl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 % 100 
Kilogramm Br. unverſteuert inc. Sack 9er Februar 
nom., Yr Februar⸗März do., Yır März⸗ 


* 2% 


Viehmarkt. 


Berlin, 5. Febr. Auf heutigem Viehmarkt waren 


an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 2084 Stück 
Rinder, 7323 Schweine, 4382 Schafe, 981 Kälber. Zur 


Allgemeinen war der Markt zu reichlich mit Waaren 
beſchickt und wickelte ſich das Geſchaft nur ſehr ſchlep⸗ 
vend ab. Von Hornvieh blieben ſtarke Beſtände unver⸗ 
kauft zurück, denn Exporteure handelten bei der großen 
Auswahl nur auf erſte Qualität und einheimiſche Käufer 
fanden für ihren Bedarf auch noch genug vor. Dem 


R, 
Werte 
J. N ur Cl 


der Höhe 


Fl 
in 
ein guter Preis erzielt werden. Beſte fette Kernwaare 
wurde er 1003. Fleiſchgewicht mit 175 4 bezahlt. 
, — Von Schafpieh war gute Waare ſebr gefuht und 

wurde gern mit 7% AM der 45 68. Fieiſchgewicht bezahlt, 
wogegen magere Thiere nur zu bedeutend herapgeſetzten 
„ Preiſen Abnehmer fanden. — Kälber verkauften fi um 

ein Geringeres beſſer als in voriger Woche und erzielten 
noch annehmbare Mittelpreiſe. 


bis 748 un 


I. 958 
—6²¹ R Ver 

eiſen 581.54 „, Holztoblen-Nobeifen 61-624 Ar der 
n. loco Hütte. — Alle Eiſenbahnſchienen zum Ver⸗ 
walzen 21-1 M, zu Bauzwecken 2— Der PR. 
— Stabeifen: gewalztes 313 , geſchmiedetes 44—} 
Sturzbleche 64-3 A r &%. al Oberſchleſiſche 
— Zink W.II.-Marke 71—1 , geringere 71 
. ab Breslau, hier erſtere 84 „ und letztere 
PR. — Kupfer: Chile 87—89 2, Wallaroo 


entſprechend konnten ſich die Preiſe auch nur knapp auf 
der Vorwoche behaupten, Verkäufer aber 
hielten mit der Waare zurück und mochten nicht bil⸗ 
liger abgeben. Es wurde bezahlt 1. Sorte 17— 18 
R, 2. Sorte 12—13 , 3. Sorte 9-10 % der 10028. 
eiſchgewicht. — Auch Schweine verkehrten beute nur 


ſehr ſchleppendem Geſchäſt doch konnte noch immer 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 3. Februar. (B. B.⸗Z.) [J. Mamroth.] 


7 


728 der MA. 
97 £ 5 London, 
30—31 , raff. 


3 
6 


Schottiſches Roheſſen in Glasgow: Warrants fliegen 
d ſchloſſen 765 14d Caſſe. Verſchiffungs⸗ 
eiſen: Gartſherrie I. 9436, Coltneß 1. 95s; Langloan 
* Ton: Preiſe für gute ſchottiſche Marken 59 
. — Schleſiſches Roheiſen: Coals⸗Roh⸗ 


ier engliſches 29—30 , raff. Chile 
altimore 313—32 % ur . — 


inn: Banca in Holland 853 , in London 145 L; 
ier 504-519 Per bir. — Blei: Clausthaler 67 9, 
Tarnowitzer 64 , Freiberger 64-64 % Yr E. 
In Kohlen und Coaks mehr Angebot wie Frage. 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, 6. Februar. Wind SO. 
Angekommen: Beat, Norfolk (SD.), Pillau, 


Getreide (zum Zuladen). 


Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barometer - Thermometer 


Hamb. Pr.⸗Anl. 663 | 47% bz 
Schwediſche ac — —.— 

merit, rückz. 18826 A| bz u G 

eſterr. 1854 Looſe 4 864 3 

do. Creditlooſe — 110 bz 

do. 1860 r Looſeß 914 bz 

do. 1864r Looſe — 87 bz u G 
Pol. Pfdbr. III. Em. 4 74 G 

do. Pfdbr. Liquid. 4 634 G 
Bol, an 94 8 
do. Part.⸗O.500 fl. 4102 
Aumänier 8/4 he 
Rum. Ei 2 . bz 


6 


32 
74 bz u 


bz u G 
58 Rn 


& 
8 Stand in | im Freun. Wind uud Wetter. 
4 


Bar. Linien. 
54 340,%0 | — 16 S. mäßig, bell und klar 
8 339,90 — 45 | SED, 9. 
| 339,55 — 2,2 u 2 


Wecgſel-Cours v. 3. Februar. 


Imfterdam kurz 0 51 85 
3 


o. 2 Mon. 1415 b3 
3 1505 63 
3 1494 bi 


ankf. a. M. 2 M. 
Veters burg 3 Woch. 
Hensche 8 Zuge 8 bt 

e [7 
S 6 11 b5 
Bob wur Paptergeib, 
Gidt 9 5 bz G Bu 4 b 

% © e K 9 % 
So 5 10 0 80 Ben. 88 f 63 
Dollars 111 OT Bl = 
Gib. J 461 bz 


Wa le de on da? Abgeordnekenhaus gerichtete * eee 75588 a ; € ’ N f 
3 Mr rag) * Peutien wegen Ueberweiſung der Ge Bekanntmachung. N vi 1 Seegré 8 Restauration. 
4 * Laudeſteuer an vie ſadiiſden Kommunen, an 9 u Mocg⸗ 12 vb 1 er. ven Ein Commis Tl es Töpfergaſſe No. 16. 

| le Verlobung meiner Toch⸗ | | Stelle der Bonifilation für die aufzuhebende x Morgens ab, bin ich geſonnen 3 „ eee Heute, ſowie folgende Abende: 

D ler Adele mit dem Pre. | Mabl- und Schlatfteuer, liegt zur Unter⸗ mein lebendes und 1805 nventa⸗ Tapeten Geſchaft. geſucht. Adreſſen 

| mierlieutenant, und Gutsbeſizer i ſchrift für die dieſigen Bürger aus, bei hier e 3980 17 Pie a N 35 0 Ban Pußon d. Ztg. unter | ERT. 
ern Ernſt Keller auf 1. Herrn Conditor Winter, Dreherg. 25. ar = junge Deuaf be 8 ud. . entgegen. Bock Bier friſch vom Faß 

| Schwetz bei Leſſen beehre mich 2. „ Kaufm. Erban, Burgſtraße 5. 1 Tlarke 3 Sch 4 au 2 Ballen, EEE RER AT Bedienung im ruſſiſchen Aatdonal- Roß 

1 ’ 3 f} 5 U Fi ” A — 

n 1 2 Der el Feen Snnggartın N. var Pfau = 2 81 a Tenge A8 1665. in Privat:2chrer (Candi:| Hierzu freundliche Einladung. 5 

| e . | e ee Sanieren Saen ehe |" Dat wied ang 1 Apel r. LE 
1 Der Vorſtand des Bü \ ins. große und 2 kleine Kähne, I Ringel“ feſſion) wird zum 1. April e. 

S BG Der Vorſtand des Bürgervereins.) walze u. dgl. mehr an deu Meiitbie | geſucht von J. Wiebe in Alte⸗ 
& Bi Si tenden gegen baare Bezahlung zu nau bei Simonsdorf in Weſt⸗ Kohlengaſſz 1. 


verkaufen. 

Orloff, den 29. Jaunar 872. 
dnl Froese. _ 
Hermann Hugo, 
Getreideagenturen. Beſte Referenzen. 
„Hannover. 

in gut erhaltenes tafelför⸗ 
miges Inſtrument beſter 
Conſtruktion in Poliſander⸗ 


ö s Abend Concert u. Damen⸗Ge⸗ 
angsvorträge. Bed. neu. A. Reimann 


Haase’s 


Concert⸗ Halle, 


3. Damm No. 2. 
ören! ſehen und ſtaunen! 
ch unendlicher Mühe, vielen Koſten 
und zweier um die Obren geſchlagenet Nächte 
iſt es mir endlich gelungen die gefeierte Sän⸗ 


reußen — , 
{ ine pebilbete Dame (Wittwe) wünſcht die 
>. felöititändige Führung einer Wirthſchaft 


zu übernehmen. 
Gef. 8 0 unter No. 1584 befördert 
Frped. d. Ztg. 


. 
Bekanntmachung. Apen, den 7. d. Mts. 


Die i ſchaftsregiſ f 5 2 
No. 151 enge unter treffe ich mit der erſten Poſt in le⸗ 


6 
RE len urn Sußaßer die genhof, Hotel Deutſches Hans, ein. 
Frau Louise Lemke. 


Kaufleute Johann Rax Krüger und Georg 

Eduard Garmatter, iſt in Folge Austritts 

des Kaufmanns Johann Mar Krüger guf⸗ Damen Friſeuſe 
11902) aus Dan ig 


gelöſt, und das Geſchäft mit der bisberigen (109 — 
Bord. Rothweine, 


die 


Für die Apotheke einer kleinen 
Stadt ſuchen wir einen gut empfoh⸗ 
ſenen Gehilfen gegen hohes Salair. 
Polniſch ſprechen würde ſehr er 


Firma mit Activis und Paſſivis von dem 
Kaufmann Georg Eduard Garmatter zu 


Danzig allein übernommen (No. 884 des i D 1 ol ie ein gut gearbei in. gerin und Soubreit 

Biegen „, = Madeira, Portwein, Sol Aha eein gut gearb Eileen fein 3 een Geng Laces 
öl dene, Jr ER ins. Rhein weine. Moselwein, geb Verkauf bei E r a e eee, 
Königl. Commerz- u. Admiralitäts⸗ N rn Ü N u Kopnik auf einige Gaſtrollen zu engagl⸗ 


a i Hrafft in Mewe. A ren und erlaube mir ein kunſtſinniges Publi 
Collegium. 5 Champa ner a Specintarzi Dr. Meyerin Berlin. Eine Gouvernante kum auf dieſen heut Abend e beginnen. 
. Grodde k. in 44 u. ½ Flaschen. f. Jam. -M um sind Leipgigarstr. 91 heilt Syphilis, Ge ind den Cyclus von wenigſtens 44 Borftellungen 

Bekanntmachung. billiest Langenmarkt No. 25 zu verkaufen. schlechte- u. Hautkrankheiten wird nach dem Lande für 3 Kinder unter ergebeaſt aufmerkſam zu machen. Beitellungen 


— ͤ— —— —ů — 


beſcheidenen Anſprüchen geſucht. Adr. unter 
1914 in der Exped. d. Zia 


auf reſervirte Plätze wolle man des ſchwachen 


ee Audranges . 
Ein ant ersogener Knabe findet als ndranges wegen rechtzeitig anmelben bei 
Lehrling in meinem Material. I l eg 
waaren: u. Schautgeihäft einp Stelle m Saale des Gewerbehauses 
Rn d „Febr, 
Heiligeneiftgafie 1. Sonnabend, den 10. Febr, 1828, 


. . Abends 7 Uh 
P. neben der Kirde I, 105 1 vo; 4, 
Tr. hoch, kann ſich eine ordentliche allein, Ein 


tehende Perſon, die ein mir Zeugniß auf, C ONGERT 


weiſen und eine Heine Wirthſchaft bei einem 
von 
Dr. Hans von Bülow. 


alten Herrn allein führen kann, von 3—4 
Uhr Nachm. melden. Antritt den 2. Marz. 

Programm: Mozart: Fantasie 

No. 3 Cmoll, Beethoven: Variat. mit 


Ein tüchtiger Dreher, ſowie ein 

Schloſſer auf Werkzeugarbeit 
Fuge op. 35. Mendelssohn: Prä- 
ludium und Fuge op. 35 No, 6. Va- 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ristionen op. 82 Esdur. Schumann: 


ſchäftigung bei 
Herzfeld & Vietorius 
Wiener Faschingsschwank op. 26. 
Chopin: Zwei Notturnes op. 32 


1111 
Ein nero mbfer erfahrener Kaufmann ſucht] Jo. 1. op. 9 No. 3. Tarantella op. 43. 


bei mäßigen Auſprüchen ſofort eine Stelle, | Valse brillante, op. 42 

went, ala Mutfeber ober deal. Derielbe iſi zwei Concertatudien: "Wenden: 
If | ET ren ieoräanen 
Am liebiten wär eine Stelle in einem] ele 7 
Kgarren⸗Geſchäft. Adr. unter 1900 in der i Rbapsodie 


red. N. 812. =— — — Billets zu numerirten Sitzen à 1 Thlr. 
Fine Er ieherin die noch in | zu nichtnumerirten à 20 Sgr. sind in der 
2 Condition ift, | Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung von 
oünfht v. gleich od. v. 1. April eine Stelle. | F. W. Weber, Langgasse 78, zu haben. 
Adr. unter 1901 in der Exped. d. Zta. Der Concertflügel von C. Bechstein 
Fin verheiratheter ordentlicher Kutſcher n Berlin ist aus dem Magaz n von E. 
erhält ſofort dauernden Dienſt in Bar-] Theden in Königsberg. 5 


new in bei Dliva ____ —__— RKreutzberg's 
8 Eine Erzieher , n e Penogerie 

welche muſikaliſch iſt, wün vom 1. Apr 1 Tägli 
5. J ein anderweitig Engagement. Adreſſen \ Sende %ı ge 
ſämmtli Raubthieren u. 


inter 1720 werden in der Exped. d. erh. e 
Kampf mit den Löwen: um 


Dine D in geſetztem Alter, we e 
8 Sabre in re auſe als Stiel after; RE Uhr. — Zum Schluß: 
das Gpereitium des weißen abeſſyniſchen 


ein fungirt und zugleich in der Wirthſchaft 
Slephanten nebſt Hauptfütterung. 
1. Plat 15 


selbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- 
lich and schnell, Auswärts brieflich. 


h 
® | 
400 Thaler 
werden zum Anfange eines Fahrikgeſchäftes 
beet Das Capital wird vollſtändig ſicher 
geſtellt. 


Reflectanten belieben ihre Adreſſen unter 
No. 1942 in der Exped. d Ztg alzugeben. 


— 17 ER = 34; 
Frankfurter Stadt=kotterie. 

Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 
(Ziehung den 7. Februar] bringe ich in 
Erinnerung. — Kauflooſe wieder vorhanden. 
G. B. Schundelmeiſſer, Hundegaſſe 30. 


dopädiſchgymnaſtiſch⸗ 
Aeetriſche Oeilanffalk 
Langgaſſe 38. 


Sprechſtunde: Morgens von 8—12 u. 
Nachmittags 3—5 Uhr. 


A. Funck, 


prakt. Arzt 28. 


das grͤßte Maskengarderobelager 


von J. Voss, 

Schäferei 6, Schäferei 16, 
empfiehlt die reichhalligſte Auswahl ſauberer 
und geſchmackvoll gearbeiteter Anzüge zu den 
* * Preiſen. 

Im kommenden Sonnabend werde ich in 
er Herren⸗Garderobe des Selonke'ſchen Eta⸗ 
liſſements eine reiche Auswahl eleganter 
Masten, ſowie Dominos, Kapotten und 
Heſichtslarven vorrätgig balten. 


Zu. Folge Verfügung vom 23. Januar 
1872 iſt am 30. Januar 1872 in unfer Bro: 
kuren-Regiſter (unter No. 289) eingetragen, 
daß der Kaufmann Heinrich Emil Roven⸗ 
bauen zu Danzig als Inhaber der daſelbſt 
unter der Firma 

Emil Novenhagen 
bestehenden Handelsniederlaſſung (Regiſter 
No. 262) den Kaufmann Carl Wilhelm Herr⸗ 
mann Rovenhagen zu Danzig ermächtigt hat, 
vie vorbenannte Firma per procura zu zeich⸗ 
nen. 
5 Danzig, den 29. Januar 1872. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium G 

4 Geſchäft 

v. Groddeck. 808 ſchäfte 
Belanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 31. Januar 1872 Ausverkauf 


it an demſelben Tage in unfer Prokuren:] meines Waarenlagers zu herabgeſetz⸗ 
Regiſter (unter No. 290) eingetragen, daß] ten Preiſen, beſtehend aus Stiefel und 
der Kaufmann Heinrich Carl Robert Baller⸗ Schuhen für Herren, Damen und 
ſtaedt zu Danzig als Inhaber der dafelök Kinder. 7 
unter der de 1 Heinrich Schaepe sen,, 
allerſtaedt & Co. (1930) Wollwebergaſſe No. 7. 


beſtebenden Handelsniederlaſſung (Regiſter 
Flechten. | 


No. 68) den Buchhalter Emil Herrmann Au: 
C. G. Hülsberg's 


guſt Behrendt zu Dan ig ermächtigt hat, die 
Tannin-Balsam-Seife 


vorbenannte Firma per procura zu zeichnen. 
iſt zu haben a Pack 10 Sgr. bei 


Danzig, den 31. Januar 1872. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts- 

Albert Neumann, Langenmarkt 38. 
r den Werth dieſes Fabrikates dürfte 


Collegium. 
v. Groddeck. (1897) u 
2 
nachſtehender Brief einen Beleg geben: 
Herrn C. G. Hülsberg in Berlin. 
Saldau, W. Februar 1864. 
Ich erbitte mir für einen Thaler von 
Jbrer Tannin⸗Balſam⸗Seife, da ſich dies 
Mittel bei mehreren Arten hartnäckiger Flech⸗ 
ten ſehr e bewährt. 
en Betrag bitte durch Poftporſchuß ein⸗ 
zuziehen und das Erbetene mir unter meiner 
Adreſſe recht bald zugehen zu laſſen. 
Bruſendorff, 
Königlichen Kreis- Arzt, 


Harlemer De 


D 


pn ae 


tn 


Wegen er des 


ER) 


Ort 
und 


384) 


kaufen. Näheres für Selbſtkäufer unter 1916 

in der Exped. d. Ztg. BERN 

Ein feines Coffee und Neſtauratſons-Gar⸗ 
jen-Etabliſſement, feſte eg Einrich⸗ 

tung 1000 — 1500 Perſonen, beil2— 4000 

Anzahlung zu verkaufen. 

SZ. F. Franck, Melzergaſſe 16. 

Ein ländliche Beſitzung von 5—6 Hufen 
wird zu pachten geſucht. Verpächter bitte 

ihre Offerte Danzig bei J. R. Woydel⸗ 

kow, Johannisgaſſe 38, abzugeben. 


uts Verkauf. 

Ein Gut 510 Morgen incl. Wieſen, an 
der Cyauſſee und Stadt, ſoll ohne Inventar, 
mit guten Baulichkeiten, beſonderer 

sine ähnliche Stelle anzunehmen. Gütige 


Verhältniſſe wegen, ſchleunigſt für circa 0 
2,000 1 Auskunft ertheilt Frau Gommerzienräthin 


bei 6: bis 4000 Thlr. Anzahl. t 
e Das Areal iſt mit * 5.| Teunſtädt, Neugarten 17, in den Mittags⸗ 


Bekanntmachung. 
Die in unſerm Firmenregiſter unter No. 
479 eingetragene Firma 
Hermann Novenhagen 
Ze 8 Kaufmann Carl Wilhelm Hermann 
ovenhagen zu Danzig iſt erloschen. 
Danzig, den 30. Januar 1872. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
8 v. Grobbed. 1895 
Belauntmachnng. 
Der Kaufmann Oscar Zucker zu Danzig 


hat für die in unſerem Firmenregiſter unter > 9 — 2 
No. 755 eingetragene Firma Oscar Bader Aechtes 


behilflich geweſen, und auf Reifen auch be⸗ 
vanderk, iſt wegen Todesfalls aus ihrer Stel⸗ „Er, 2. Platz 71 K, 3. 
fung eutlaſſen, und wünſcht zum 1. April] Blas 3 


illete zum I. Platz a 10 Sgr 
ind zu haben bei Herrn Sebaſtiani, 
Langgaſſe 66. 


dem Kaufmann Martin Goldſtein zu Danzig empfiehlt in Oeiginalflaſchen N N } 2 3 { 5 5 
man f b eblt in zu den 5 bon irt. diteuer⸗Reiner⸗] funden von 1—2 Uhr; verſönliche Be | 11 N adttheater 

venife 23) RT 5 Seen Norge fl cube] bekannt Dilligfien Engros Preiſen 5 a 250 de Aebarb. enen Rupungemertb vrechungen Gr. . 6, er Danziger ta ttheater. 

registers). Die dem Oscar Noedel für di Albert Neumann, 155 Ag. Nüberes durch Th. Kleemann in in den Rahmittagsftunden von d+-5 Uhr. Mittwoch, 7. Februar 1872 (Ab. ausp.) 


ſelbe Firma ertheilte unter No. 238 des 
3 eingetragene Procura fit 

Danzig, den 2. Februar 1872. 
Kal. Commerz⸗ u. Admialitäts⸗ 


Langenmarkt 38, Eck. der Kür chnerg, 
Drahtseile 


u Trausmiſſtonen, ſowie hafne Spritzen 


Danzig, Brobbäntengafle 34. 
en mir Percheton⸗Hengſt, rothſchimmel, 4" 

ſtarker Arbeitsſchlag, wird falls ſich bis 
zum 20. d. M. ca. 35 Stuten melden, für 


3 Ag Deckaeld, von dann ab regelmäßig 


51] ein Ladenlokal, zu jedem Geſchäft 
geeignet, ift ſofort zu vermiethen. 


J. Wohlgemuth, 


Pr. Starga 


Frſtes Gaftſpiel des Herrn Bethge und 
viertes Gaſtſpiel der Frau Bethge⸗Truhn 


zom Großherzoglichen Hoftheater in er in. 
Don Carlos. ne Gedi in 5 
Alten von Friedrich von Schiller. 


— 


Collegium. ſchläuche und Treibriemen in allen Dimen-] Stuten decken. Dine freundl. und trockne Sommer. Don Carlos Herr Bethge. 
v. Grod deck. (1894) | fionen empfieolt billigt RN f "Heinrich W annow, 1 3 = ag Eee 84 den Frau Nader zzubz⸗ 
i F 5 Zimmern „Ein⸗ i i 
Bekanntmachung. G. Schroeder, 48% Suüttland. tritt in den Garten, iſt zu vermlethen Renne Pale e. 
5 f „den 7. Februar: Vo 


In unſer Fir menregiſter iſt bei der unter 
No. 471 eingetragenen Firma Richard 
Sicher, Irha ber Brauereſbeſitzer Richard 

iſcher zu Neufahrwaſſer, eingetragen, daß 
der Brauereibeſitzer Carl Richard Fiſcher 
daſelbſt als Geſellſchafter in das Geſchäft 
eingetreten iſt. 5 

Demgemäß iſt die von den Brayuereibe⸗ 
ſizern Richard Fiſcher und Carl Richard 
Fiſcher zu Neufabrwaſſer errichtete Handels⸗ 
geſellſchaft, welche am 1 Februar d. J. bes 
aonnen hat, mit der Firma x 
Richard Fiſcher in das Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter No, 234 neu eingetragen. 
ie Fon 2. Februar 1872. 


keuthal Nr. 9. 1 ellung 
ee TEE TERN und Concert im neuen Königs — 
Zaſtſpiel der dramatiſchen Sängerin 
Fränl. Lina Dolphin. 


Donnerſtag, den 8. Bes Bene ſiz 


az für den Komiker 8 Emil Otte 
in geraum. 1 


2 gross. Hinterzimmer Langenm. 22 x. verm. Ir — 
in gut erhalt lihwanen ſteht : 
ul Ba eee Wee , 

ſchaft hat ſich bei Reguli,⸗ 


riſche 27 
Kieler Sprotten, J Breudſchadens ſo bat 


Aſtrachan. Perl⸗Capiar, und coulant benommen, 


Drahtſeilfabrik 
in Landsberg a. Warthe. 


AUl facher 
zer Aus 
Nieledauen fes, edc von 4 


Ser. an, zurückgeſetzte Ballfächer 
werden verheuert. 


G. Gepp. 


Jovengaſſe 13. 


Kabinet-Uhren 


fetter Bulle, 


13% Ctr. ſchwer, ſtebt zum Verkauf in Gul⸗ 
bien ver Ot. Eylan. ___ (18500 


18 fette, zum 
Theil kern⸗ 
fette Ochſen 


Neufahrwaſſer, Oltvaerſtraße 82, Iſt 
eine Wohnung von 2 Zimmern nebſt 
Zubehör ſofort zu vermietben. 


Köni ommerz- u. Admirali⸗ ſtehen zum Verkauf in Fitſchkan per h 0 5 8 
5 täts⸗Collegium. & Std. 1 M verſendet gegen Nachnahme N beiten | Sardines a f huile, Dan id 4 en ö. . 
v. Grohbed: 899 A. Jasser, 2 r Holländ. Kabelj au, fentlich auszuſprechen. 1 


verfauft Pfarrgut-Skurez in Weftpreuben, 


I ſelte Küht, 


Löbau in Weſtpreußen, 


Uhrenfabrik, 
den 2. Februar 1872. 


(1882) in Sagan i. Schlef. 


Karte der Umgegend Stockfiſche, 


; Täglich friſch geräucherte Maränen g ; 
von Danzig, Züge ii ae marin. Lachs, drei derſelben Ajährige Holländer von Herrn Nennaugen . Nathan Goldstandt, 
aufgenommen vom großen General- Aal, ruf, Sardinen u. Anypoeis in kl. Te., Tonenter. hütete erkauft, find verkäufl. in empfiehlt 


Neunaugen, ff. bolländ. Fettheringe, geräuch. Kaufmann. 
Sue nge, Perlcaviar, ſowie friſche u 

File e, als: Lachſe, Seezander, Karpfen, gr. 
Hechte, Breſſen, Seeharſe, Dorſche ꝛc. ver⸗ 


ſtabe erſchien in neuer Auflage mit 
Nachträgen bis Ende 1871. 
Vorräthig bei 


Constantin Ziemssen, 


J. 6. Amort, 


Langgaſſe No. 4. — 


Verzügliche 


Inſel Küche bei Mewe bei A. Heubuer. 


Offene Stellen. 


Für Buchhalter, Correſpendenten, Caſſirer, 


PIE meiner Abreiie nad Mer, Jane alle 
Verwandten und Bekannten ein herz“ 


ſendet prompt unter Nachnahme l l 

b n * 38. Lageriſten, Aufſeher und Commis che 5 iches Lebewohl. 

Bad, Kunlı- u. Mufikafien-Handlung, | Sennsen® Seefih-Dandlung, Aicher. im Geb. v. 4.000 Ag, Delon, A inglersböbe, den 5. Februar 1872. 
ch. 0 95 Ful, Ferse und Gärtner, Geb b. 300 % 10 steiner ustern * A. Pievkorn - 


Langgasse 55. 19200 
Saling. 
Börſenpapiere. Zweiter Theil. 
Zweite Abtheilung. 
d die Eſsenbaßtt, 2 b 
lt ie enbahn s i 
nal @otterierinteiben) 85 
wird in Berlin am 15. Februar ausgegeben 


und von mir am 16. d. M. den geehrten 
Beſtellern zugeſandt werden. 


E. Doubberck, 


Langenmarkt 1. 


Elfb. Kern⸗Billardbälle 


aller Größen, empfiehlt zu den billigsten Prei⸗ 
ſen die Mr lt bel von A. Strube, 
Berlin, Wallſtr. 23. Auch färbt und 
dreht dieſelben ab, Nach auswärts gegen 
Poſtnachnahme. 


— 


Große ger, Maränen 


bene 5 70 8 aus 72 dab 10 5 
exander Heilmann, Scheibentitterg. 9. 
{ zur ganzes Jahr litt ich an größer Schwer⸗ 

J hörigleit und Obrenſauſen. Durch Ge⸗ 
brauch von 1 Fl. Gehörpel, welches ich bei 
Hrn. Apotheker Schleuſener, Nengarten 
14 hierſelbſt kaufte. bin ich vollitändig wies 


derhergeſtellt, welches ich dankbarſt bezeuge. 
Danzig im December 1871. 


22 F. X. v. Bronk, Sand tube * > 

Pen werden um 
höchſten Preiſe gekauft im 

Comtoir Langenmarkt 11, 


E 2 
Treppen. we 2 
Müller] chule 
1 W 


5 orms a. Rh. 
Rehrpläne und Auskunft zu Dieuſten. 


3 bat Sie nicht getäuichet 
Die Stimme der Natur! _ 4 
Ein Blanco⸗Accept 
des Herrn Rittergutsbeſitzer A. Frieſe in 
Schwenten über 1500 %, mit dem 4. Mai 
(ober 4. April) als Verfalltag a 
ift verloren gegangen. Vor dem An 
wird gewarnt. 
Graudenz, den 2. 


empfing wiederum 


R. Denzel. 
Hötel Deutsches Haus 
empfiehlt 8 . * Mittags; 
iſch in und außer dem Hauſe. ; 
usch gelſchaſten ſtehen i zur 
. tung 
— . er el 
Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
Mittwoch, den 8 ie Nachmittags, 
finden die Bezirksverſammlungen ſtatt. 
Her Vorſtan 
— N Fehr > land 
„den 7. Februar erlaube i 
mir, ve ie ee Schl Dame 
88 M Haase x im beſten Zuſtande ift, ein Schlittſchub⸗ 
Vorier, ee anenn,® mit Muſit zu geben. N. Plockſtis. 


ebr. 1872. 
ohaunes Lan 


Morräthig bei Leon Zaunter, ange 
gaſſe No. 24 und beim Herausgeber, 
Langenmarkt 13: 


Contretanz- Büchlein. 


leung zum richtigen Verſtändniß die 
Tate mebft Contretanz: Commando von 
Albert Czerwinski. Preis 5 m. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig, 


terial, ſowie fürs Manuunfacturwaa 


